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1. Vorsitzender Dr. Pfeiffer Rolf, Lipowskystr. 1, 92224 Amberg
Tel.: 09621 / 31882

2. Vorsitzender Schreiner Bernd, Goethestr. 3a, 92245 Kümmersbruck
Tel.: 09621 / 82830

1. Schatzmeister Mertel Franz, Fürstenhofstr. 12, 92224 Amberg
Tel.: 09621 / 14991

1. Schriftführerin Goß Andrea, Falkenstraße 6, 92245 Kümmersbruck
Tel.: 09621 / 835038

Jugendreferent Schneider Heiko, Blumenstraße 16, 92245 Kümmersbruck
Tel.: 09621 / 760154

2. Schriftführerin Canu Petra, An den Bachwiesen 10, 92224 Amberg
Tel.: 0170 / 4034498

Hüttenwart Boesen Günter, Margaretenstr. 12, 92284 Poppenricht
Tel.: 09621 / 968323

Turmwart Behrend Johannes, An der Schwedenschanze 2, 92224 Amberg
Te.: 09621 / 64759

Natur- und Dr. Bock Günter, Galgenbergweg 28, 92224 Amberg
Umweltreferent Tel.: 0172/8340824
Vereinsnachrichten Birke Wolfgang, Von-der-Sitt Str. 26, 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 32396
Vorträge und Presse Streich Sigrid, Blößnerstr. 8, 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 2957
Senioren Donhauser Erich, Wichernsstr. 29 , 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 14908
Internetauftritt Kres Bastian, Wilhelm Busch Str. 3, 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 75956
Geschäftsstelle Huhn Jochen, Müntzer Straße 1a, 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 75718
Ausbildungsreferent Segerer Peter, Neumayrstraße 19, 92421 Schwandorf
OG Schwandorf Tel.: 09431 / 996510
Bauangelegenheiten Roland Wochnik, Talblick 1, 92289 Ursensollen

Tel.: 09628 / 929294
Jugendleiter Thomas Graf, Bergblick 3, 92272 Freudenberg

Tel.: 09627 / 9021022
Kletterhalle Christian Treiß, Bodelschwinghstraße 17, 92224 Amberg

Tel.: 09621 / 72894
  

Wichtige Adressen und Telefonnummern:

Herausgeber 
Sektion Amberg
des Deutschen 
Alpenvereins

1. Vorsitzender
Dr. Rolf Pfeiffer
Tel: 09621/31882
Lipowskystr. 1
92224 Amberg

Redaktion
Wolfgang Birke
Tel.: 09621/32396
Von-der-Sitt-Str. 26
92224 Amberg

Wir danken dem Druckhaus Frischmann für die kostenlose 
Erstellung unserer Rückschau!

Geschäftsstelle
Dekan-Hirtreiter-Str. 5 
92224 Amberg
Telefon 09621 970033
Fax 09621 785208
mail: info@dav-amberg.de
Öffnungszeit:
Dienstag: 18.00-20.00 Uhr

Amberger Hütte
Hüttenwirte: 
Lydia und Serafin Gstrein
Seestraße 10
A-6444 Sölden / Österreich
Tel.Hütte:  0043 (0) 676 9523 426 
Tel.Tal:        0043 (0) 5254 30354

Druck
Frischmann Druck & Medien
Sulzbacher Str. 93
92224 Amberg

3 33

Das von ihm leidenschaftlich organisierte Austragen unserer Mitteilungsblätter 
hat der Sektion für viele Jahre erhebliche Portokosten erspart. An zahlreichen 
Sektionsveranstaltungen hat er teilgenommen und sich tatkräftig beteiligt.
Die Amberger Hütte war für ihn ein zentraler Identifikationspunkt der Sektion. 
Angelegenheiten um die Hütte haben ihn bis zuletzt interessiert und begleitet.

Nach seiner aktiven Zeit im Vorstand der Sektion hat er das Vereinsgeschehen 
weiterhin interessiert begleitet und sich insbesondere um die Archivierung der 
langen und vielfältigen Geschichte der Sektion verdient gemacht. In Anerkennung 
dieser Verdienste wurde er auf der Mitgliederversammlung 2014 zum 
Ehrenmitglied der Sektion Amberg ernannt.

Wir werden ihn stets in ehrenvoller Erinnerung behalten.

Ein letztes Berg Heil,
Sektion Amberg des DAV
Der Vorstandfeiffer

Bankverbindung
Sparkasse Amberg-Sulzbach
IBAN: DE53752500000240130120
BIC:     

Wir trauern um unser Ehrenmitglied Erhard Misler, der in diesen 
Tagen auf so tragische Weise aus dem Leben geschieden ist. 
Über viele Jahre hat Erhard unsere Sektion maßgeblich geprägt. 
Sein Eintritt in die Sektion Amberg erfolgte am 01.01.1954. Viele 
Jahre hat er sich erfolgreich um die Finanzen und vor allem um 
die Verwaltung der zahlreichen Mitglieder gekümmert. Von 1978 
bis 2006 in der Funktion als Schatzmeister der Sektion. 
Besonders wichtig war ihm dabei stets der persönliche Kontakt 
zu möglichst vielen Mitgliedern. 

Nachruf – Erhard Misler
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Liebe Sektionsmitglieder,

mit dem Jahresrückblick 2021 schauen wir zurück auf ein schwieriges Jahr 
unserer langen Vereinsgeschichte. Noch immer hat uns die Corona Pandemie fest 
im Griff. Dies war auch im vergangenen Jahr durchweg der Fall. Immerhin gab es 
über die Sommermonate deutliche Erleichterungen, sodass einige der gewohnten 
Aktivitäten zumindest mit kleinen Einschränkungen stattfinden konnten. Dennoch 
mussten wir auf Vieles verzichten: Unser Burgfest, zahlreiche Veranstaltungen, 
auch viele Weiterbildungsmaßnahmen konnten nicht durchgeführt werden, 
Kletterhalle und Geschäftsstelle mussten für Wochen geschlossen bleiben, unsere 
Hütte hatte deutlich weniger Besucher als üblich. Die Mitgliederzahlen 
stagnieren.
Auch für 2022 wissen wir nicht genau, was uns erwartet. Zumindest den nächsten 
Bergsommer jedoch sollten wir mit deutlich geringeren Einschränkungen erleben 
dürfen. Bei allen zu treffenden Entscheidungen haben wir uns stets von dem 
Gedanken tragen lassen, die Gesundheit der Mitglieder und unserer Besucher so 
gut wie möglich zu schützen und damit auch in der Gesellschaft einen Beitrag zu 
Eindämmung der Pandemie zu leisten. Dies wird nicht in allen 
Einzelentscheidungen die Zustimmung aller Beteiligten finden. Wichtig ist jedoch, 
dass wir darüber konstruktiv und umfassend diskutieren. Dies hat in der 
erweiterten Vorstandschaft der Sektion in den letzten beiden Jahren sehr gut 
funktioniert. Dafür einen herzlichen Dank an alle Mitwirkenden.
Neben der Pandemie beschäftigt uns auch der dringend anstehende 
Generationswechsel in der Vereinsführung. Hier werden wir auf der anstehenden 
Mitgliederversammlung wichtige Weichenstellungen treffen müssen. Noch 
immer sind nicht alle anstehenden Aufgaben besetzt. Wichtige Fragen über die 
künftige Entwicklung des Vereins sind unbeantwortet.
Wie stimmen wir das Zusammenspiel von Ehrenamt und bezahlter 
Vereinstätigkeit ab?
Was sollen in Zukunft die Schwerpunkte unserer Arbeit sein?
Wie können wir der formalen Verantwortung für Wege im Arbeitsgebiet um 
unsere Hütte gerecht werden?
Wie organisieren und finanzieren wir einen immer mehr professionalisierten 
Hüttenbetrieb? 
Wie kommen wir zu einem umfangreichen, interessanten und auch alpinen 
Veranstaltungsangebot?

Wie schaffen wir regionale Begegnungen und ein aktives Vereinsleben?
Gibt es möglicherweise Synergien durch eine deutlich engere Kooperation mit 
benachbarten Sektionen? (z.B. Veranstaltungs- und Ausbildungsangebote, 
Materialverleih, lokale Angebote etc..)
Wo sehen wir unsere Kernkompetenzen und wie entwickeln wir sie weiter?
Welche Leistungen erwarten unsere Mitglieder?

Wie kommunizieren wir mit unseren Mitgliedern?
Brauchen wir mehr digitale Angebote?
Was können wir vor Ort durch die Sektion erbringen, was kann besser zentral 
durch den Hauptverein erledigt werden?
Wie funktioniert überhaupt das Zusammenspiel zwischen Sektion und 
Hauptverein?
Wie definieren wir dabei unsere Rolle als Sektion?
Viele offene Fragen harren der Diskussion und einer Lösung. Zur Beantwortung 
brauchen wir letztlich alle Vereinsmitglieder. Aus dem aktiven Vorstand heraus 
lassen sich diese Fragen alleine nicht beantworten. Wir brauchen ein Kernteam 
junger Aktiver die die Zukunft unseres Vereins gestalten und in die Hand nehmen 
wollen. Auf der anstehenden Mitgliederversammlung wollen wir dafür eine 
wichtige Weichenstellung vornehmen.

Ein Letztes:
Die Liebe zu den Bergen, der Aufenthalt und die sportliche Betätigung in freier 
Natur sind die Kernanliegen unseres Vereins und das was uns verbindet. Auf den 
Gipfeln der Berge oder auch auf der sonnigen Terrasse einer Hütte oder einfach 
auf einer Bank am Rand der heimischen Wälder erleben wir das Gefühl von 
Frieden und Freiheit. Es sind dies daher auch Grundwerte unseres Vereins und 
unserer Mitglieder. Frieden und Freiheit sind in diesen Tagen in besonderer Weise 
bedroht. Nicht nur in der Ukraine, sondern für uns Alle. 
Setzen wir uns ein, für den Erhalt dieser unserer Grundwerte! 

Berg Heil,

Dr. Rolf Pfeiffer
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Bericht des Hüttenwartes

Liebe Sektionsmitglieder,
nachdem die Mitgliederversammlung 2020 Opfer der Corona-Pandemie wurde, 
möchte ich nun über die Ereignisse seit März 2019 um und auf der Amberger-
Hütte berichten.
Nachdem die Wintersaison 2019 noch ohne größere Zwischenfälle verlief, begann 
die Sommersaison gleich mit einem richtigen Paukenschlag.
Am 12.06.2019 wütete ein starkes Unwetter mit Sturm und Hagel im Sulz- und 
Ötztal. Durch ein schweres Hochwasser im Schranbach wurde die Druckleitung 
zum E-Werk freigespült, gleichzeitig ging ein massiver Steinschlag ab, Felsbrocken 
zerstörten hierbei die Druckleitung etwa auf halber Höhe zur Wasserfassung.
Die Hütte war ohne Strom und Trinkwasser, die Öffnung der Hütte war ab dem 
15.06.19 fest geplant und es waren auch schon etliche Buchungen bestätigt. 
Zunächst wurde die Hütte auf Notstromversorgung und Behelfswasserversorgung 
umgestellt. Nun musste so schnell wie möglich eine geeignete Firma her, die die 
Reparatur der Leitung übernehmen konnte, hierzu waren natürlich 
Spezialgeräte erforderlich. Von 6 angefragten Firmen blieben nur 2 übrig, die 
relativ zeitnah mit der Arbeit beginnen konnten. Eine Firma in 3 Wochen und 
einem überteuerten Angebot.
So wurde an die Fa. Fiegl vergeben, die am 25.06.19 mit den Arbeiten begann.
Wegen des Hochwassers im Schranbach, konnte zunächst nur der unmittelbar 
betroffene Bereich an der Bruchstelle repariert werden. Es wurde ein Teil der 
Stahlleitungen gegen ca. 25 m.
PVC Leitung ersetzt. Die restlichen Arbeiten ca.40 m Leitung neu verlegen und 
abdecken, waren wegen des Hochwassers für den Herbst 2019 geplant.
Durch den Bruch der Leitung wurde auch jede Menge Geröll und Sand in den 
unteren Teil der Leitung verfrachtet. Dieses Geschiebe musste recht mühsam vor 
der Turbine entfernt werden.
Am 28.06.2019 konnte die Leitung wieder in Betrieb genommen werden. Bis auf 
ein paar Steine, die noch entfernt werden mussten, lief die Anlage ohne 
Probleme.
Im Herbst als die Restarbeiten anstanden, machte uns ein früher und heftiger 
Wintereinbruch einen Strich durch die Rechnung. Als nächster Termin kam nur 
der Herbst 2020 in Frage.
Nach vielen Problemen wurden die Arbeiten letztendlich im Nov. 2020 begonnen 
und wie vorgesehen abgeschlossen.
Nachdem der Schaden als Versicherungsfall an den DAV Hauptverein gemeldet 
wurde, gehen wir davon aus, dass die Kosten von ca. 45.000,00 € erstattet 
werden. Durch das Unwetter entstanden auch einige Schäden am Weg zur Hütte, 
die jedoch zum Glück nicht so gravierend waren.

  6   7

Ahornspitze Zillertal

Nun zu einem Thema das uns schon länger beschäftigt, 
das TIWAG Projekt „Speicherkraftwerk Kühtai“.

Nachdem das Projekt im Sommer 2019 vom Obersten Verwaltungsgerichtshof 
Wien genehmigt wurde, hat die TIWAG einen Bauzeitenplan erstellt. 
Im Sulztal sollen die Arbeiten 2022 beginnen, sodass auch die Hütte betroffen ist. 
Es ist damit zu rechnen, dass mit dem Bau der Wasserfassung „Fischbach“ das E-
Werk der Hütte zurückgebaut wird.
Hinsichtlich der noch offenen Auflagen aus der wasserrechtlichen Bewilligung in 
diesem Zusammenhang, habe ich schon Kontakt zur Behörde (BH Imst) 
aufgenommen.
Wegen der weiteren Versorgung unserer Hütte mit Strom und Trinkwasser, 
müssen mit der TIWAG noch Verhandlungen geführt werden. Der Hüttenbetrieb 
für die Wintersaison 2020 begann recht. 
vielversprechend mit viel Schnee und recht stabilen Verhältnissen. Doch dann 
kam Corona und die Wintersaison endete ganz abrupt. Am 16.03.2020 musste die 
Hütte auf Weisung der Behörde schließen.
Die Hütte konnte nur noch unter schwierigen Bedingungen  (unterlaufen der 
Ausgangsbeschränkungen)  winterfest gemacht werden. Zum Glück entstanden 
keine größeren Schäden.
Nach dem Lockdown zeichnete sich zumindest eine Chance auf eine 
Sommersaison 2020 ab.
Nachdem ein recht umfangreiches Auflagenpaket und ein Hygieneplan vorlagen, 
hat die Hütte am 11.06.2020, eingeschränkt, den Betrieb aufgenommen.
Die Lager wurden so unterteilt, dass die Abstände eingehalten werden konnten, 
gleiches geschah bei den Tischen in den Gaststuben und auf der Terrasse.
Die Belegung der Hütte war so nur zu 50-60% ihrer Kapazität möglich, was 
natürlich zu größeren Verlusten beim Pächter führte. Auch für die Wintersaison 
2021/22 sieht es z. Z. noch sehr schlecht aus.
Es ist noch nicht abzusehen, wann die Hütte geöffnet werden kann und unter 
welchen Auflagen. 
Von einem Normalbetrieb sind wir sicher noch weit entfernt.
Aber nach dem Motto: „Die Hoffnung stirbt zuletzt!“
Nun eine Übersicht der Gästezahlen 2019 u.2020.
                                                      2019           2020      2021 
Nächtigungen:   Winter             2799             997              0
                             Sommer          2544          1480      1595
Tagesgäste:        Winter             1276              533                        0
                             Sommer           6397         3649       4452
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Ahornspitze Zillertal

Nun zu einem Thema das uns schon länger beschäftigt, 
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aufgenommen.
Wegen der weiteren Versorgung unserer Hütte mit Strom und Trinkwasser, 
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vielversprechend mit viel Schnee und recht stabilen Verhältnissen. Doch dann 
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Nach dem Lockdown zeichnete sich zumindest eine Chance auf eine 
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Nachdem ein recht umfangreiches Auflagenpaket und ein Hygieneplan vorlagen, 
hat die Hütte am 11.06.2020, eingeschränkt, den Betrieb aufgenommen.
Die Lager wurden so unterteilt, dass die Abstände eingehalten werden konnten, 
gleiches geschah bei den Tischen in den Gaststuben und auf der Terrasse.
Die Belegung der Hütte war so nur zu 50-60% ihrer Kapazität möglich, was 
natürlich zu größeren Verlusten beim Pächter führte. Auch für die Wintersaison 
2021/22 sieht es z. Z. noch sehr schlecht aus.
Es ist noch nicht abzusehen, wann die Hütte geöffnet werden kann und unter 
welchen Auflagen. 
Von einem Normalbetrieb sind wir sicher noch weit entfernt.
Aber nach dem Motto: „Die Hoffnung stirbt zuletzt!“
Nun eine Übersicht der Gästezahlen 2019 u.2020.
                                                      2019           2020      2021 
Nächtigungen:   Winter             2799             997              0
                             Sommer          2544          1480      1595
Tagesgäste:        Winter             1276              533                        0
                             Sommer           6397         3649       4452



Trotz Corona und langem hin und her, haben wir den schon lange 
geplanten Umbau der WC- Anlage, im EG der Hütte, beschlossen. 
Es wurden neue, helle Fliesen verlegt, ebenso konnte durch den Einbau einfacher, 
leichter Trennwände mehr Platz geschaffen werden. Denn teilweise entsprach 
Einiges nicht mehr den behördlichen Vorgaben. Ebenso musste das Gewirr von 
Wasserleitungen reguliert werden, dies war eine Auflage aus techn. Überprüfung 
der Trinkwasseranlage.
Zu dem Projekt wurde beim DAV HV in München ein Förderantrag, sowie ein 
Antrag auf vorzeitigen Baubeginn gestellt. Nach dessen Genehmigung wurde 
Anfang Okt.2020 mit den Umbauarbeiten begonnen und letztlich im Okt. noch 
abgeschlossen. Die beiden Damen WC wurden geräumiger gestaltet, bei den 
Herren wurde zusätzlich eine WC - Kabine installiert und die alte Blechrinne
durch ein Urinal ersetzt. Die Umbaukosten belaufen sich auf rund 38.000,00 €. 
Beim nächsten Besuch der Hütte kann sich jeder von dem gelungen Umbau selbst 
überzeugen.
Auch im Jahr 2020 waren behördliche Auflagen zu erfüllen. Zunächst wurde eine 
Fremdüberwachung der Abwasseranlage durchgeführt. Hier waren die 
Abwasserwerte positiv, das heißt  die Anlage arbeitet ordnungsgemäß.
Die Trinkwasseranlage musste der jährlichen hygienischen Überprüfung 
unterzogen werden. Auch hier ergaben sich keine nennenswerte  Mängel. Aber 
auch die techn. Überprüfung der Trinkwasseranlage war zwingend 
vorgeschrieben. Hier ergaben sich eine ganze Reihe von Beanstandungen. Ein Teil 
davon konnte noch in 2020 behoben werden. Der Rest wird voraussichtlich 2021 
erledigt bzw. kann wegen des TIWAG Projekt entfallen.
Im Bereich der Amberger-Hütte gab es 2019 und 2020 leider zwei tödliche 
Unfälle, was aber nicht mit der Unterhaltungspflicht der Wege durch die Sektion 
in Verbindung gebracht wurde.
Am 27.08.2019 stürzte ein Bergsteiger am Schrankogel – Westgrat ins Schrankar.
Am 25.07.2020 starb ein Bergsteiger durch Steinschlag am Schrankogel – Ostgrat. 
Vier weitere wurden hierbei verletzt.

Unser Sektionsvorstand Herr Dr. Pfeiffer hat das Thema Generationswechsel in 
einem Bericht ja schon dargestellt. An dieser Stelle möchte ich für meine Person 
als Hüttenwart die Bitte äußern, dass wir gemeinsam bis zu den Wahlen im Mai 
2022 einen Nachfolger für diese Tätigkeit finden, denn ich werde nicht mehr  
kandidieren.  Vielen Dank für eure Mithilfe.
Wie schon erwähnt, hatten wir bezüglich der Wintersaison 2021 unsere Zweifel, 
die sich leider bestätigten. Die Hütte durfte Corona-bedingt leider nicht öffnen. 
Seit dem 11.06.2021 ist die Hütte unter Coronaauflagen wieder geöffnet, bisher 
hält sich die Frequentierung in Grenzen. 
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Lassen 
 eine schlechtere Nachricht: letzte Woche, Do. 08.07. ging im Ötztal 
wieder mal ein Unwetter nieder. Hierbei entstanden auch im Umfeld der Hütte  
Schäden. Die Brücke zum E Werk ist nicht mehr befahrbar, die Brücke auf dem 
Weg zur Mutterberger-Seespitze wurde komplett zerstört. Hier habe ich schon 
Kontakt zur ARGE – Wege zwecks einer Erneuerung aufgenommen. Die Brücke 
wurde im Aug.2021 unter finanzieller Beteiligung der Sektion erneuert.
Am 18.07.2021 hatten wir erneut ein Unwetter im Bereich der Hütte, hierbei 
wurde wieder einmal die Druckleitung zum E-Werk stark beschädigt, sodass ein 
Teil der Leitung erneuert werden musste.
Es mussten auch wieder Arbeiten am E-Werk erledigt werden, das läuft nun seit 
Dez. 2021 ohne Probleme.
Die Wintersaison 2022 hat mit Öffnung der Hütte am 26.02.2022 begonnen, aber 
wie gehabt mit den z.Z. geltenden Corona-Auflagen.
Zu allem Übel ist Anfang Feb. auch noch der Überlauf der Kläranlage eingefroren 
und die Fäkalien wurden durch die Schachtdeckel gedrückt. Die Leitung musste 
mit Hilfe einer Rohrfräse freigemacht werden, was natürlich einen riesigen 
Aufwand bedeutete. Wichtig ist, dass die Anlage wieder läuft.
Soweit zu  meinem knappen Rückblick zur Hütte.

Berg Heil
Günter

Im Auftrag unseres Pächterehepaares Lydia und Serafin soll ich an dieser Stelle 
alle  Sektionsmitglieder recht herzlich grüßen und allen weiterhin viel Gesundheit 
wünschen. 

  

wir uns überraschen wie die Saison verläuft. Ganz aktuell
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Mitgliederentwicklung im Zeitraum von
01.01.20 bis 01.01.2022

Stand am 01.01.2020 – 2941 Mitglieder
Stand am 01.01.2021 – 2894 Mitglieder
Stand am 01.01.2022 – 2798 Mitglieder
Stand am 26.02.2022 – 2809 Mitglieder

Auch in unserem Verein ist die Corona Pandemie nicht ganz spurlos 
vorübergegangen. Es sind aber auch viele Austritte dem Alter der Mitglieder, 

Krankheit oder sonstigen Gründen wie Sektionswechsel, Nichtinteresse
oder Eintritt der Kinder aus der Familienmitgliedschaft in die zahlungsflichtige 

Mitgliedschaft geschuldet.

Im Fazit möchte ich behaupten, dass wir bis jetzt gut durch die Corona-Pandemie 
gekommen sind.

Geschäftsstelle
Jochen Huhn
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Wir gedenken unserer verstorbenen 
Mitglieder

Hubert Daubenmerkl
Mitglied seit 17.09.1993

Verstorben am 01.01.2021

                                 Uli Eckl
Mitglied seit 01.01.1991

Verstorben am 12.02.2021

                                Brem Karl
Mitglied seit 01.01.1973

Verstorben am 15.03.2021

Anni Leißl
Mitglied seit 01.01.1969

Verstorben am 18.03.2021

                                Rolf Trüg
Mitglied seit 01.01.1989

Verstorben am 08.05.2021

Erhard Misler
Mitglied seit 01.01.1954

Verstorben am 12.07.2021

                           Renate Fruth
Mitglied seit 01.01.1958

Verstorben am 13.07.2021

Hans Kederer
Mitglied seit 01.01.1955

Verstorben am 01.10.2021

Hermann Mußemann
Mitglied seit 01.01.1973

Verstorben am 05.11.2021

Werner Duschanek
Mitglied seit 01.01.2006

Verstorben am 10.11.2021

Horst Hocke
Mitglied seit 17.05.1985

Verstorben am 10.11.2021

Hans Kopp
Mitglied seit 01.01.2000

Verstorben am 25.11.2021

                         Otto Walbrunn
Mitglied 01.01.1950

Verstorben 19.01.2022

  Elisabeth Meier
Mitglied 01.01.1986

Verstorben 05.02.2022

  1 4
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Ehrung unserer Jubilare 2021
Die nachfolgend genannten Mitglieder wurden für ihre langjährige Mitgliedschaft im 

Deutschen Alpenverein pandemiebedingt schriftlich geehrt.

25 Jahre Mitgliedschaft

40 Jahre Mitgliedschaft

50 Jahre Mitgliedschaft

60 Jahre Mitgliedschaft

Robert Bauer 18.01.1996

Günter Boesen 28.08.1996

Lisbeth Gangloff 08.01.1996

Wolfgang Gerl 25.05.1996

Barbara Gerl 02.08.1996

Edgar Göhr 02.01.1996

Franz-Josef Heimerl 15.08.1996

Monika Karl 13.05.1996

Wolfgang Molzahn 01.08.1996

Monika Molzahn 01.08.1996

Günter Molzahn 01.08.1996

Hans Raab 06.02.1996

Herbert Reiß 17.06.1996

Manfred Rösl 01.01.1996

Josef Rumpler 18.01.1996

Engelbert Scharnagl 01.07.1996

Heiko Schmidt 01.08.1996

Christian Treiß 01.08.1996

Silvia Urbanek 15.09.1996

Wilhelm Wartha 15.05.1996

Richard Werner 26.06.1996

Ida Altmann 01.01.1961

Christa Hardieck 01.01.1961

Herta Hartinger 01.01.1961

Elisabeth Kracher 01.01.1961

Gerhard Schopper 01.01.1961

Edith Wiedemann 01.01.1961

Wolfgang Birke 01.01.1971

Christian Hertel 01.01.1971

Walter Hoch 01.01.1971

Bernhard Ibler 01.01.1971

Wolfgang Mulzer 01.01.1971

Otto Reindl 01.01.1971

70 Jahre Mitgliedschaft

Alfons Altmann 01.01.1951

Peter Graml 01.01.1951

Otto Schwagerl 01.01.1951

Josef Moser 10.06.1981

Wolfgang Platzer 30.07.1981

Barbara Rubenbauer 01.09.1981

Evi Schießl-Pfeiffer 10.06.1981

Markus Schmidbauer01.08.1981

Brigitte Schröpf 01.09.1981

Siegfried Schröpf 01.09.1981

Hans Strobl 19.01.1981

Joachim Strobl 19.01.1981

Ute Strobl 19.01.1981

Friedhelm Wrosch 20.06.1981

Christoph Feiner 18.05.1981

Karl Frisch 25.06.1981

Ingrid Frisch 25.06.1981

Matthias Gruschwitz 10.02.1981

Alexander Gruschwitz 10.02.1981

Max Heindl 01.01.1981

Andreas Ibler 24.02.1981

Kurt Mayer 20.06.1981

Werner Mois 12.05.1981

40 Jahre Mitgliedschaft

Wilhelm Fehr 01.01.1972

Reinhard Weber 01.01.1972

Klaus Bulla 01.01.1972

Horst Bulla 01.01.1972
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Konrad Schächner 01.01.1997

Sandra Lindner 01.01.1997

Franz Schächner 01.01.1997

Dorothea Wismeth 01.01.1997

Gisela Karl 01.01.1997

Alois Karl 01.01.1997

Franz Lacher 01.01.1997

Andreas Ried 01.01.1997

Franz Lindner 01.01.1997

Reiner Busch 15.01.1997

Magdalena Busch 15.01.1997

Birgit Busch 15.01.1997

Lukas Weiß 23.01.1997

Oldrich Raasch 23.01.1997

Katharina Siegert 01.02.1997

Franz Gruber 04.02.1997

Doris Boesen 04.02.1997

Helmut Steiner 04.02.1997

Bastian Boesen 04.02.1997

Volker Weymayr 04.02.1997

Peter Segerer 21.04.1997

Emanuel Messer 21.04.1997

Germar Dietz 24.04.1997

Udo Leitz 27.05.1997

Richard Pflamminger 19.06.1997

Monika Pflamminger 19.06.1997

Helmut Himmerer 09.07.1997

Günther Himmerer 31.07.1997

Berta Himmerer 31.07.1997

Elisabeth Schröpfer 31.07.1997

Cindya Großpeter 11.08.1997

Thomas Listl 03.09.1997

Erich Obendorfer 01.01.1982

Bernhard Schöppl 01.01.1982

Georg Kiener 01.01.1982

Herbert Bogner 01.03.1982

Werner Sieß 25.05.1982

Hermann Woletz 01.06.1982

Manfred Weber 01.06.1982

Veronika Kommissari 09.07.1982

Rupert Fröhlich 10.07.1982

Cordula Fröhlich 10.07.1982

Josef Luther 15.07.1982

Josef Haller 15.07.1982

Franz Kummert 26.08.1982

Alexandra Kummert 26.08.1982

Heinz Reindl 10.10.1982

Ehrung unserer Jubilare 2022
Die nachfolgend genannten Mitglieder wurden für ihre langjährige Mitgliedschaft im 

Deutschen Alpenverein im Rahmen des Burgfestes 2022 geehrt.

25 Jahre Mitgliedschaft
40 Jahre Mitgliedschaft

50 Jahre Mitgliedschaft

60 Jahre Mitgliedschaft

70 Jahre Mitgliedschaft

Anneliese Hartl 01.01.1952

Elisabeth Aldefeld 01.01.1962

Josef Walter 01.01.1962

Georg Küspert 01.01.1962
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Max Heindl 01.01.1981

Andreas Ibler 24.02.1981

Kurt Mayer 20.06.1981

Werner Mois 12.05.1981

40 Jahre Mitgliedschaft

Wilhelm Fehr 01.01.1972

Reinhard Weber 01.01.1972

Klaus Bulla 01.01.1972

Horst Bulla 01.01.1972
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Konrad Schächner 01.01.1997

Sandra Lindner 01.01.1997

Franz Schächner 01.01.1997

Dorothea Wismeth 01.01.1997

Gisela Karl 01.01.1997

Alois Karl 01.01.1997

Franz Lacher 01.01.1997

Andreas Ried 01.01.1997

Franz Lindner 01.01.1997

Reiner Busch 15.01.1997

Magdalena Busch 15.01.1997

Birgit Busch 15.01.1997

Lukas Weiß 23.01.1997

Oldrich Raasch 23.01.1997

Katharina Siegert 01.02.1997

Franz Gruber 04.02.1997

Doris Boesen 04.02.1997

Helmut Steiner 04.02.1997

Bastian Boesen 04.02.1997

Volker Weymayr 04.02.1997

Peter Segerer 21.04.1997

Emanuel Messer 21.04.1997

Germar Dietz 24.04.1997

Udo Leitz 27.05.1997

Richard Pflamminger 19.06.1997

Monika Pflamminger 19.06.1997

Helmut Himmerer 09.07.1997

Günther Himmerer 31.07.1997

Berta Himmerer 31.07.1997

Elisabeth Schröpfer 31.07.1997

Cindya Großpeter 11.08.1997

Thomas Listl 03.09.1997

Erich Obendorfer 01.01.1982

Bernhard Schöppl 01.01.1982

Georg Kiener 01.01.1982

Herbert Bogner 01.03.1982

Werner Sieß 25.05.1982

Hermann Woletz 01.06.1982

Manfred Weber 01.06.1982

Veronika Kommissari 09.07.1982

Rupert Fröhlich 10.07.1982

Cordula Fröhlich 10.07.1982

Josef Luther 15.07.1982

Josef Haller 15.07.1982

Franz Kummert 26.08.1982

Alexandra Kummert 26.08.1982

Heinz Reindl 10.10.1982

Ehrung unserer Jubilare 2022
Die nachfolgend genannten Mitglieder wurden für ihre langjährige Mitgliedschaft im 

Deutschen Alpenverein im Rahmen des Burgfestes 2022 geehrt.

25 Jahre Mitgliedschaft
40 Jahre Mitgliedschaft

50 Jahre Mitgliedschaft

60 Jahre Mitgliedschaft

70 Jahre Mitgliedschaft

Anneliese Hartl 01.01.1952

Elisabeth Aldefeld 01.01.1962

Josef Walter 01.01.1962

Georg Küspert 01.01.1962
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Sven
Renata
Katharina
Lukas
Franziska
Stefan
Simone
Fabian
Linda
Korbinian
Christian
Simone
Magdalena
Verena
Markus
Paul
Johanna
Vanessa
Verena
Lisa
Marcus
Anna-Christin
Noah
Sabrina
Edmund
Mandy
Leonhard
Lilly
Monika
Christian
Lotta
Moritz
Leo
Manfred
Jonathan
Lisa
Michael
Stefan
Robin
Magdalena
Johann
Andreas
Tabea
Tim

Wirtz
Sramkova
Lippl
Herdegen
Wagner
Freundorfer
Reinhardt
Neiser
Neiser
Birzer
Birzer
Birzer
Birzer
Mangelkramer
Utz
Frank
Frank
Gräf
Müller
Kleierl
Scheingraber
Kaiser
Kaiser
Maul
Heldmann
Heldmann
Heldmann
Heldmann
Strobl
Strobl
Strobl
Strobl
Strobl
Tröppl
Chmura
Merkl
Bauer
Zahn
Ganzmann
Englhard
Lippl
Zeiser
Zeiser
Schneider

Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Fürth
Bad Aibling
Freudenberg
Amberg
Schwandorf
Schwandorf
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Ursensollen
Ursensollen
Freihung
Nabburg
Nabburg
Wackersdorf
München
München
Neukirchen
Hirschau
Hirschau
Hirschau
Hirschau
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Fensterbach
Niedermurach
Amberg
Hirschau
Königstein
Kümmersbruck
Ammerthal
Ebermannsdorf
München
München
Lauterhofen

Amberg
Amberg
Kümmersbruck
Kümmersbruck
Nabburg
Poppenricht
Auerbach
Amberg
Poppenricht
I l lschwang
Il lschwang
Amberg
Ammerthal
Amberg
Reutl ingen
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Chamerau
Schwaig
Amberg
Freudenberg
Freihung
Poppenricht
Hirschau
Amberg
Wackersdorf
Schnaittenbach
Nabburg
Hirschbach
Fensterbach
Poppenricht
Poppenricht
Poppenricht
Poppenricht
Fensterbach
Fensterbach
Amberg
Ursensol len
Amberg

Pirner
Stangl
Barysch
Termer
Pamler
Birner
Waiblinger
Mois
Hoppe
Sandig
Pfaffl
Pickl
Hansmann
Sehr
Schwager
Scherr
Scherr
Scherr
Scherr
Scherr
Palla
Palla
Baumgärtner
Stöcklmeier
Herrmann
Schwarz
Ködel
Roidl
Seegerer
Hirmer
Dotzler
Pürner
Bollwein
Wurzer
Brunner
Dietrich-Pirner
Pirner
Pirner
Pirner
Ertl
Ertl
Fruth
Pirke
Stinner

Michael
Richard
Olivia
Benjamin
Stefan
Franziska
Thomas
Laura
Doris
Kate
Zoe
Maximilian
Emma
Susanne
Maximilian
Matthias
Elias
Xaver
Josef
Christine
Daniela
Tom Ú
Veronika
Josef
Markus
Andreas
Markus
Felix
Antonia
Stefanie
Stefanie
Manuel
Josef
Sven
Leo
Carolin
Elli
Jakob
Franz
Bianca
Tobias
Johannes
Sonja
Robert

Mitgliederbewegung
Mitgliederstand     2809
Neumitglieder      345
Verstorbene            13

 Neuaufnahmen    Zeitraum 11.11.2019 - 23.02.2022
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Herzlich Willkommen in der Sektion Amberg

Theresa
Stefan
Stefanie
Bettina Anja
Hannah
Daniel
Levi
Frank
Moritz
Ralf
Peter
Elisabeth
Kilian
Vitus
Sabine
Reinhold
Johann
Vanessa
Uwe
Johannes
Katharina
Heinrich
Martin
Michaela
Alexander
Maximilian
Franziska
Michael
Pascal
Michael
Marion
Maximilian
Constanze
Andreas
Carola
Alexander
Barbara
Sara
Eva
Anna
Daniel
Sebastian
Sebastian
Christoph

Bollwein
Ebensberger
Hofrichter
Pfitzner
Koch
Bockmeyer
Bockmeyer
Schmidt
Weiser
Weiser
Denk
Denk
Denk
Denk
Schmalzl
Schmalzl
Flierl
Milde
Schlaffer
Sperber
Sperber
Wismeth
Straub
Wanek
Egerer
Schreiber
Ascherl
Herzog
Gaus
Pinzenöhler
Wiesmeth
Schmalzl
Hertel
Birner
Aures
Bachmann
Sabisch-Bachmann
Bachmann
Bachmann
Kohl
Wein
Weih
Bachmann
Bachmann

Nabburg
Schwarzach
Fensterbach
Poppenricht
Freudenberg
Mannheim
Mannheim
Ensdorf
Amberg
Amberg
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Sulzbach-Rosenberg
Sulzbach-Rosenberg
Kümmersbruck
Hirschau
Hirschau
Ursensollen
Ursensollen
Ammerthal
Amberg
Neukirchen
Kümmersbruck
Amberg
Amberg
Amberg
Leutenbach
Amberg
Hirschau
Amberg
Weilheim
Hirschau
Hirschau
Amberg
            Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Hirschau
Amberg
Amberg

Tanja
Julian
Leona
Bela Ben
Christa
Julia
Thomas
Dominik
Susanne
Frank
Peter
Elisabeth
Cornelia
Dennis
Ralf
Anna-Lena
Gerhard
Martina
Julian
Julian
Thomas
Jürgen
Alexander
Oliver
Ivonne
Rudolf
Martina
Dirk
Moritz
Florian
Theresa
Jonathan
Simon
David
Christina
Tobias
Andre
Sabine
Thomas
Leni
Sarah
Tekin
Nicole
Johannes

Bachmann
Bachmann
Bachmann
Schmid-Burgk
Kiener
Friedl
Rupprecht
Bauer
Tröster
Berka
Reichert
Reichert
Sollfrank
Schmidt
Mauel
Käsmann
Winderl
Dietrich
Pusch
Biller
Loos
Hierl
Köpf
Gerschinski
Gagl
Krieger
Krieger
Reinhardt
Hammer
Brandt
Eckert
Matthalm
Huber
Körmer
Körmer
Lettner
Schneider
Wiedenbauer
Wiedenbauer
Wiedenbauer
Wiedenbauer
Aydin
Heldmann
Engelhard

Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Rieden
München
Amberg
Schwarzenfeld
Hirschau
Poppenricht
Hahnbach
Hahnbach
Amberg
Rastatt
Kümmersbruck
Kümmersbruck
Amberg
Amberg
Ensdorf
Kümmersbruck
Amberg
Schwarzenfeld
Kümmersbruck
Kümmersbruck
Ebermannsdorf
Hahnbach
Hahnbach
Hennef
Amberg
Amberg
Amberg
Sulzbach-Rosenberg
Amberg
Hahnbach
Hahnbach
Vilseck
Kümmersbruck
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Kümmersbruck
Amberg
Kümmersbruck
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Herzlich Willkommen in der Sektion Amberg

Theresa
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Friedl
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Hierl
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Heldmann
Engelhard
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Amberg
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Ensdorf
Kümmersbruck
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Ebermannsdorf
Hahnbach
Hahnbach
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Amberg
Amberg
Amberg
Sulzbach-Rosenberg
Amberg
Hahnbach
Hahnbach
Vilseck
Kümmersbruck
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Ebermannsdorf
Kümmersbruck
Amberg
Kümmersbruck



Ludwig
Wolfgang
Leonie
Nadine
Theresa
Streber
Alexandra
Nadja
Johanna
Jonathan
Toni
Shelby
Yannick
Philipp
David
Jens
Birgit
Markus
Felix
Daniel
Cornelia
Rüdiger
Paul
Amelie
Maximilian
Carina
Sebastian
Carina
Stefan
Markus
Franziska
César
Wolfgang
Christoph
Laura
Stefan
Thomas
Lena
Julian
Julia
Tobias
Katja
Michael
Christian

Sabrina
Sonja
Thomas
Luisa
Martina
Melanie
Gunter
Frans
Julian-Sven
Pauline
Madita-Elisabeth
Carmen
Sandra
Johann
Alexander
Daniela
Björn-Christopher
Emilia
Antonia
Denise
Michaela
Simone
Christopher
Sophia
Maya
Christina-Sofie
Doris
Evi
Valerie
Jonas
Niklas
Anna
Rosina
Brian
Sebastian
Anna
Anna
Manfred
Harriet
Joscha
Daniela
Michael
Petra
Ulrike

Riedenburg
Teunz
Amberg
Tännesberg
Freudenberg
München
Neu-Ulm
Wechelderzand-Lill
Schwandorf
Schwandorf
Schwandorf
Schwandorf
Kümmersbruck
Freudenberg
Schorndorf
Gebenbach
Kümmersbruck
Kümmersbruck
Amberg
Amberg
Schwandorf
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Schmidmühlen
Ursensollen
Ursensollen
Ursensollen
Bayreuth
Kastl
Kastl
Amberg
Hahnbach
Hahnbach
Ensdorf
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Kümmersbruck
Nittenau
Nittenau
Hahnbach

Schweiger
Meier
Seegräber
Bartmann
Daucher
Quach
De Bie
De Bie
Edenhart
Edenhart
Edenhart
Edenhart
Löw
Daucher
Amsel
Kohl
     Alt
Alt
Mangelkramer
Wojtas
Weihrauch
Peuleke
Peuleke
Peuleke
Peuleke
Schmidt
Käsbauer
Augsberger
Augsberger
Augsberger
Soldner
Breunig
Breunig
Mathwich
Gebhard
Schlegel
Straßburger
Birner
Hamann
Hamann
Kehl
Gleixner
Gleixner
Schön

Wismeth
Panzer
Roth
Kaiser
Holzwarth
Philipp
Zeiler
Schmidt
Schmidt
Haberland
Grötsch
Schlör
Schlör
Schlör
Weiß
Schlör
Braun
Simon
Simon
Kiener
Graßl
Müller
Müller
Bär
Schiener
Schlegl
Hummel
Eckert
Schlagenhaufer
Wendl
Semmelmann
Gonz lez
Kredler
Koller
Götz
Witetschek
Scharl
Scharl
Messer
Winkler
Schoberth
Kuhn
Kuhn
Kuhn

Ammerthal
Burglengenfeld
Birgland
Amberg
Nabburg
Amberg
Kümmersbruck
Altendorf
Altendorf
Rosenheim
Amberg
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Hahnbach
Amberg
Schwandorf
Amberg
Ebermannsdorf
München
Amberg
Amberg
Kümmersbruck
Amberg
Kronberg
Amberg
Poppenricht
Poppenricht
Hirschau
Kümmersbruck
Amberg
Freudenberg
Wernberg-Köblitz
Wernberg-Köblitz
Amberg
Amberg
Amberg
Ursensollen
Ursensollen
Ursensollen

Sophia
Thomas
Bernd
Bernhard
Astrid
Steffen
James
Rachel
Vera
Alexander
Christine
Simon
Sophia
Patrick
Anna
Sebastian
Markus
Daniel
Walter
Kerstin
Annalena
Leander
Laura
Stephen
Michael
Jessica
Marco
Carl
Benedikt
Christoph
Simone
Daniela
Quirin
Thomas
Manuel 
Anton
Gertraud
Nadine
Jennifer
Branka
Matthias
Emma
Leonie
Philipp

Kuhn
Kuhn
Frauenknecht
Becker
Becker
Kirchhoff
Corbat
Corbat
Posset
Posset
Meiler
Kohl
Wedel
Hermann
Palla
Scharl
Görl
Seebauer
Sperlich
Sperlich
Sperlich
Sperlich
Sperlich
Murray
Glaser
Gerber
Schönenberg
Grosspeter
Kaiser
Weymayr
Ries
Strobl
Strobl
Berger
Tischler
Salfetter
Salfetter
Weiß
Sporrer
Engels
Engels
Engels
Kellner
Geitner

Ursensollen
Ursensollen
Hirschbach
Ammerthal
Ammerthal
Köln
Amberg
Amberg
Amberg
Hahnbach
Gebenbach
Gebenbach
Ursensollen
Rieden
Amberg
Poppenricht
Amberg
Hahnbach
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Freudenberg
Amberg
Amberg
Kümmersbruck
Amberg
Amberg
Kümmersbruck
Amberg
Schmidgaden
Ammerthal
Ammerthal
Hahnbach
Ensdorf
Amberg
Amberg
Vilseck
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Nürnberg
Kümmersbruck

Vanessa
Pablo
Jürgen
Sophia
Eva
Dominik
Nils
Sandra
Michael
Magdalena
Nils
Petra
Florian
Nicole
Anna
Rosina
Dominik
Diana
Gabriel
Laura
Sascha
Siegfried
Simon
Annegret
Laura
Matej
Petra
Renate
Sabrina
Konrad
Maximilian
Miriam
Quirin
Jonathan
Moritz
Felix
Lina

Geitner
Lorenz
Stegmann
Scherer
Leikam
Rauch
Zethner
Loth
Wiederer
Klier
Helmke
Illing
Forster
Putz
Breuning
Breuning
Heider
Heider
Auerbacher
Demleitner
Straller
Neumann
Schmidt
Dorn
Sommerer
Kostialik
Krajcovicova
Fruth
Bauer
Wismeth
Koch
Koch
Koch
Koch
Koch
Sommerer
Denninger

Kümmersbruck
Schwarzenfeld
Amberg
Amberg
Schwandorf
Nabburg
Amberg
Burglengenfeld
Wernberg-Köblitz
Hahnbach
Ursensollen
Ebermannsdorf
Altendorf
Altendorf
Kastl
Kastl
Amberg
Amberg
Amberg
Freudenberg
Freudenberg
Kümmersbruck
Rieden
Amberg
Ammerthal
Amberg
Amberg
Kümmersbruck
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Amberg
Sulzbach-Rosenberg
Hirschau
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Herzlich Willkommen in der Sektion Amberg
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Mitgliederbewegung
Mitgliederstand     2809
Neumitglieder      345
Verstorbene            13

 Neuaufnahmen    Zeitraum 11.11.2019 - 23.02.2022



Zahlen unseres Schatzmeisters

Jahresrechnung 2021

Zahlen unseres Schatzmeisters

Wirtschaftsplan 2022
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Mitgliederversammlung 2022

Am Dienstag, den 31. Mai  2022, um 19:00 Uhr, findet die ordentliche 
Mitgliederversammlung der Sektion Amberg des DAV statt.

Tagesordnung:

1. Begrüßung und Jahresbericht des Vorstandes
2. Kassenbericht
3. Bericht der Kassenprüfer
4. Entlastung des Vorstandes
5. Bildung eines Wahlausschusses
6. Neuwahlen
7. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages für 2022
8. Anträge der Sektionsmitglieder
9. Verschiedenes

Auf die Ehrung der Jubilare muss auf Grund der schwierigen Situation leider 
verzichtet werden. Die Ehrung der Jubilare wird aber am Sonntag, 22. Mai 2022 
während des Burgfestes vorgenommen.

Anträge der Mitglieder für die Mitgliederversammlung müssen spätestens 14 
Tage vor der Versammlung bei der Geschäftsstelle schriftlich eingereicht werden.

Veranstaltungsort:
Gaststätte „Zur Alten Kaserne“
Dekan-Hirtreiter-Str. 5, Amberg
(im Haus unserer Geschäftsstelle)

Hinweis: Sollte die Pandemie und die damit verbunden Auflagen eine Absage 
der Mitgliederversammlung erforderlich machen, werden wir über unsere 
Homepage bzw. die Tageszeitung kurzfristig informieren.
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Burgfest am 21. und 22. Mai 2022

Liebe Mitglieder, Freunde und Gäste der DAV-Sektion Amberg!

Unser letztes Burgfest fand, Corona-bedingt, im Jahr 2019 statt. Wir wollen die 
Tradition wieder aufleben lassen und hoffen, dass unsere Veranstaltung am 
beabsichtigten Wochenende stattfinden kann. 

Wir laden ein zum: 

Burgfest am Samstag, 21. Mai 2022,  von 15:00 Uhr bis 21:00 Uhr
Dieser Nachmittag/Abend, zu dem Jung und Alt herzlich eingeladen sind, wird 
von unserer Jugend organisiert.

Burgfest am Sonntag, 22. Mai 2022
Das Fest beginnt um 10.00 Uhr mit der traditionellen Feldmesse vor den 
Burgtoren. 
Nach der Feldmesse findet in diesem Jahr die Ehrung der Jubilare statt.

Anschließend sorgen unsere Helfer wie jedes Jahr für das leibliche Wohl unserer 
Gäste. Unsere Mitglieder bitten wir wieder um die obligatorische Kuchenspende 
(bitte keine Sahne- oder Creme-Kuchen).

Wie im Vorjahr verkehrt auch heuer ein Omnibus zu folgenden Zeiten:
- Abfahrt um 09.00 Uhr und 13.30 Uhr ab Busbahnhof Amberg
   Zusteigemöglichkeiten an der Haltestelle Kurfürstenbad und dem ehem.    
   Autohaus VW-Zinkl (Kastler Straße).                                                                                     

- Rückfahrt ist jeweils um 14.00 Uhr und 18.00 Uhr.
Nehmen Sie bitte von diesem kostenlosen Service regen Gebrauch. Für 
gehbehinderte Besucher wird ein Pendelverkehr von Pfaffenhofen zur 
Schweppermannsburg eingerichtet. 

Schon jetzt ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirkenden.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Der Vorstand der Sektion!

Sollte die Pandemie und die damit verbunden Auflagen eine Absage unseres 
Burgfestes erforderlich machen, werden wir über unsere Homepage bzw. 
Tageszeitung kurzfristig informieren.
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Wichtige Mitteilung für unsere Mitglieder!

Datenschutzerklärung

Informationen zum Datenschutz (Seite 1)

Wir möchten Sie darüber informieren, dass die von Ihnen in Ihrer 
Beitrittserklärung angegebenen Daten über Ihre persönlichen und sachlichen 
Verhältnisse (sogenannte personenbezogene Daten) gleichermaßen auf 
Datenverarbeitungs-Systemen der Sektion, der Sie beitreten, wie auch des 
Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins (DAV) gespeichert und für 
Verwaltungszwecke der Sektion, bzw. des Bundesverbandes verarbeitet und 
genutzt werden.
Verantwortliche Stelle im Sinne des § 3 (7) BDSG bzw. Art. 4 lit. 7. DSGVO ist 
dabei die Sektion, der Sie beitreten.
Eine Übermittlung von Teilen dieser Daten an die jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände findet nur im Rahmen der in den Satzungen der Landes- und 
Sportfachverbände festgelegten Zwecke statt. Diese Datenübermittlungen sind 
notwendig zum Zwecke der Organisation eines Spiel- bzw. Wettkampfbetriebes 
und zum Zwecke der Einwerbung von öffentlichen Fördermitteln.
Wir sichern Ihnen zu, Ihre personenbezogenen Daten vertraulich zu behandeln 
und nicht an Stellen außerhalb des DAV, weder außerhalb der Sektion, noch 
außerhalb des Bundesverbandes und der jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände weiterzugeben. Sie können jederzeit schriftlich Auskunft über 
die bezüglich Ihrer Person gespeicherten Daten erhalten und Korrektur 
verlangen, soweit die bei der Sektion und der Bundesgeschäftsstelle 
gespeicherten Daten unrichtig sind. Sollten die gespeicherten Daten für die 
Abwicklung der Geschäftsprozesse der Sektion, bzw. des Bundesverbandes nicht 
erforderlich sein, so können Sie auch eine Sperrung, gegebenenfalls auch eine 
Löschung Ihrer personenbezogenen Daten verlangen.
Der Bundesverband des DAV sendet periodisch das Mitgliedermagazin DAV 
Panorama in der von Ihnen gewählten Form (Papier oder digital) zu. Sollten Sie 
kein Interesse am DAV Panorama haben, so können Sie dem Versand bei Ihrer 
Sektion des DAV schriftlich widersprechen.
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Informationen zum Datenschutz (Seite 2)

Nach einer Beendigung der Mitgliedschaft werden Ihre personenbezogenen 
Daten gelöscht, soweit sie nicht, entsprechend der steuerrechtlichen Vorgaben, 
aufbewahrt werden müssen.  
Eine Nutzung Ihrer personenbezogenen Daten für Werbezwecke findet weder 
durch die Sektion, den Bundesverband, Kooperationspartner des 
Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins noch durch die jeweiligen Landes- 
und Sportfachverbände statt.  
Nutzung der Telefonnummer durch Sektion und Bundesverband 
Ich willige ein, dass die Sektion sowie der Bundesverband des DAV, soweit 
erhoben, meine Telefonnummern zum Zwecke der Kommunikation nutzen. Eine 
Übermittlung der Telefonnummern an Dritte ist dabei ausgeschlossen. 
  
Datenschutzbeauftragter:                                                   DAV Sektion Amberg                                 
Prof. Dr. Rolf Lauser                                                              Mitgliederverwaltung 
Dr.-Gerhard-Hanke-Weg 31                                                 Jochen Huhn                         
85221 Dachau 
E-Mail:   rolf@lauser-nhk.de

Von Touren und Aktionen berichten, Einblicke ins Sektionsleben geben und neue 
Bergsportler*Innen ansprechen – die Jugend der Amberger Alpenvereins-Sektion 
ist jetzt auch auf Instagram zu finden. Auf dieser Plattform informieren wir mit 
Bildern, Videos und kurzen Texten auch abseits der Website und des Newsletters 
über alles, was die Jugend und ihre Aktiven betrifft. In der Instagram-App sind wir 
unter dem Namen „@jdav_amberg“  zu finden – aber auch im Browser können 
die Beiträge unter https://www.instagram.com/jdav_amberg/ angesehen 
werden. Wir freuen uns, euch in Zukunft zu unseren Abonnenten zählen zu 
dürfen – wir haben noch viel Spannendes vor!

Benedikt Lueger
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Verleih von Material und Geräten

Für folgende Geräte wird, um die Refinanzierung und den Unterhalt zu sichern, 
eine Leihgebühr erhoben.

Die Gebühr beträgt:

Sitz-Gurt:                                                                         3,00 €  pro Woche
Brust-Gurt:                                                                      1,50 €  pro Woche
Klettersteigset:                                                               4,00 €  pro Woche
Helm:                                                                                3,00 €  pro Woche
LVS-Gerät:                                                                     10,00 €  pro Woche (seit 2010)
Schneeschuhe(Paar):                                                     5,00 €  pro Woche (seit 2010)
Die übrigen Ausrüstungsgegenstände sowie Karten und Literatur sind nach wie 
vor gebührenfrei.
Alle entliehenen Artikel sind pfleglich zu behandeln!
Bei Verlust oder Beschädigung der ausgeliehenen Artikel ist der 
Wiederbeschaffungswert zu ersetzen.

Es gelten verbindliche Regeln für das Ausleihen von Ausrüstungsgegenständen:
§ Die Nutzung der Geräte erfolgt eigenverantwortlich!
§ Die Nutzer müssen sich über den sachgerechten Gebrauch der Geräte in 

Kenntnis setzen!
§ Vor jedem Gebrauch ist eigenständig ein Sicherheitscheck durchzuführen!
§ Eine Haftung für Schäden, die bei der Benutzung der Geräte entstehen, wird 

von der DAV Sektion Amberg nicht übernommen.
§ Bei festgestellten Mängeln dürfen die Geräte nicht mehr benutzt werden!
§ Mängel und Schäden müssen bei der Rückgabe unbedingt gemeldet 

werden.

Ebenso besteht über die OG Schwandorf die Möglichkeit, alpintechnische 
Ausrüstungsgegenstände an Mitglieder der DAV-Sektion Amberg OG Schwandorf 
entsprechend den neuen Richtlinien für eine geringe Leihgebühr  auszuleihen . 

Ansprechpartner:   Gerhard Stöckl im Outdoorladen in Schwandorf, Angerring 14
                                   Toni Radlinger, Tel. 09431/20466 od. 01705240139.
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Wichtige Hinweise!

Mitgliedschaft:
Die Mitgliedschaft und somit auch der Versicherungsschutz beginnt erst mit der 
Entrichtung des Jahres-Mitgliedsbeitrages.

DAV-Mitgliedsausweise:
Die Mitgliedsausweise haben jedes Jahr bis zum 28./29.Februar des folgenden 
Jahres ihre Gültigkeit.
Die neuen Ausweise werden für die Lastschriftzahler ab Mitte Februar direkt vom 
Hauptverein an die Mitglieder verschickt.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, bitten wir 
baldmöglichst um Überweisung des Mitgliedsbeitrages auf unser Konto bei der 
Sparkasse Amberg-Sulzbach: 
IBAN: DE53752500000240130120 / BIC: BYLADEM1ABG.
In diesem Zusammenhang möchten wir nochmals darum bitten, dass alle 
Mitglieder am Lastschriftverfahren für den Mitgliedsbeitrag  teilnehmen. 
Dadurch werden der Sektion Amberg viel Arbeit und erhebliche Portokosten 
erspart.
Den Vordruck hierfür finden Sie im Mitteilungsblatt oder auf unserer Homepage.

Kündigung der Mitgliedschaft:
Die Kündigung muss spätestens am 30. September des Jahres, in dem die 
Mitgliedschaft enden soll, schriftlich gegenüber der Sektion erfolgen. Die 
Mitgliedschaft endet immer am 31.12 des jeweiligen Jahres. Später eingehende 
Kündigungen können erst zum 31.12 des folgenden Jahres berücksichtigt werden. 
Sie erhalten von uns eine schriftliche Kündigungsbestätigung.

Löschung der Mitgliedschaft
Im Oktober müssen alle nicht bezahlten Ausweise zur Jahresabrechnung an die 
Bundesgeschäftsstelle des DAV zurückgeschickt werden. Alle Mitglieder, die den 
Jahresbeitrag bis dahin nicht bezahlt haben, werden dann gelöscht. 

Eine weitere Mitgliedschaft ist nur über eine Neuaufnahme möglich.
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Entrichtung des Jahres-Mitgliedsbeitrages.

DAV-Mitgliedsausweise:
Die Mitgliedsausweise haben jedes Jahr bis zum 28./29.Februar des folgenden 
Jahres ihre Gültigkeit.
Die neuen Ausweise werden für die Lastschriftzahler ab Mitte Februar direkt vom 
Hauptverein an die Mitglieder verschickt.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, bitten wir 
baldmöglichst um Überweisung des Mitgliedsbeitrages auf unser Konto bei der 
Sparkasse Amberg-Sulzbach: 
IBAN: DE53752500000240130120 / BIC: BYLADEM1ABG.
In diesem Zusammenhang möchten wir nochmals darum bitten, dass alle 
Mitglieder am Lastschriftverfahren für den Mitgliedsbeitrag  teilnehmen. 
Dadurch werden der Sektion Amberg viel Arbeit und erhebliche Portokosten 
erspart.
Den Vordruck hierfür finden Sie im Mitteilungsblatt oder auf unserer Homepage.

Kündigung der Mitgliedschaft:
Die Kündigung muss spätestens am 30. September des Jahres, in dem die 
Mitgliedschaft enden soll, schriftlich gegenüber der Sektion erfolgen. Die 
Mitgliedschaft endet immer am 31.12 des jeweiligen Jahres. Später eingehende 
Kündigungen können erst zum 31.12 des folgenden Jahres berücksichtigt werden. 
Sie erhalten von uns eine schriftliche Kündigungsbestätigung.

Löschung der Mitgliedschaft
Im Oktober müssen alle nicht bezahlten Ausweise zur Jahresabrechnung an die 
Bundesgeschäftsstelle des DAV zurückgeschickt werden. Alle Mitglieder, die den 
Jahresbeitrag bis dahin nicht bezahlt haben, werden dann gelöscht. 

Eine weitere Mitgliedschaft ist nur über eine Neuaufnahme möglich.
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Überweisung des Mitgliedsbeitrages von externen Personen
Bei Überweisungen, die von externen Personen für Mitglieder getätigt werden, 
bitten wir den Namen oder die Mitgliedsnummer des entsprechenden  
Mitgliedes für die Verbuchung  anzugeben.

Änderung von Adressen und Bankverbindungen
Bitte teilen Sie uns Ihre neue Anschrift bzw. Ihre neue  IBAN und BIC-Nummer 
rechtzeitig mit.
Sie ersparen uns viel Arbeit und sichern sich den regelmäßigen Bezug von 
Panorama und Mitteilungsblatt. Außerdem können die Mitgliedsausweise 
rechtzeitig und richtig zugestellt werden.

Verstorbene Mitglieder
Es wird darauf  hingewiesen, dass nur die Namen der verstorbenen Mitglieder im 
Mitteilungsblatt erscheinen, die schriftlich an die Geschäftsstelle gemeldet 
werden.

Ehrenamtliche Tätigkeiten im Deutschen Alpenverein - Sektion Amberg bieten 

viele Möglichkeiten Ihre Fähigkeiten zielgenau bei uns einzubringen!

 

Es gibt viele Möglichkeiten sich in der Sektion Amberg des DAV zu engagieren. Ob 

in der Vorstandschaft oder als freiwilliger Helfer. Jeder kann mit anpacken, wie 

und wo er gerne möchte.

Wir suchen Mitglieder, die mit Freude und persönlichem Einsatz verschiedene 

Aufgaben  übernehmen.

Unsere Tätigkeiten sind vielfältig, interessant und herausfordernd.

Steigen Sie in den größten Verein von Amberg, mit über 2900 Mitgliedern ein, wir 

freuen uns auf Sie.

Bei Interesse melden Sie sich bitte per Mail an  oder immer 

am Dienstag persönlich in der Geschäftsstelle von 18:00 bis 20:00 Uhr.

Geschäftsstelle und Mitgliederverwaltung

Jochen Huhn

info@dav-amberg.de,

Wanderwoche in der Schweiz

26.07.-01.08.2020

Als im Januar Günter und Herbert eine Wanderwoche in der Schweiz für die 
Senioren organisierten, konnte niemand ahnen, wie viel Glück wir hatten, dass sie 
statt fand. Wir schlossen uns einer Reisegruppe von „Christoph Reisen“ an und 
brauchten uns dadurch nicht um die Anreise und die Tourenvorschläge kümmern. 
Zwischen zwei Corona-Lockdowns fuhren 11 Senioren/innen mit dem Bus am 
Sonntag, 26. Juli, nach Saas Almagell, wo wir uns im Hotel Kristall-Saphir 
einquartierten.
Am Montag fuhren wir mit dem Bus zum Mattmarkstausee. Diesen umrundeten 
wir, je nach Kondition, in einer kürzeren oder längeren Wanderung.

Seniorengruppe
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Die schönste Wanderung der ganzen Woche war am Dienstag. Von Täsch-Alp geht 
ein Höhenweg nach Sunnegga, immer mit Blick aufs Hörnli. So nennen die 
Schweizer liebevoll das Matterhorn. Von Sunnegga ging es mit der Bahn runter 
nach Zermatt, wo wir noch einen Biergarten und den Bergsteigerfriedhof 
besuchen konnten.
Am Mittwoch war Saas Fee der Ausgangspunkt. Mit der Gondelbahn ging es rauf 
zum Felskinn. Auf einem Gletscher wanderten wir zur Britanniahütte. Zurück 
nahmen wir den gleichen Weg und waren schon so früh wieder in Saas Fee, dass 
wir noch Zeit hatten, mit der Seilbahn zur Längfluh zu fahren.
Am Donnerstag hatten wir eine längere Anfahrt nach Betten im Gomstal. Zwei 
Seilbahnen brachten uns zum Bettmer Horn. Von dort wanderten wir auf einer 
langen Rundtour (16 km) zurück zur Seilbahnstation. Im ersten Teil der Tour ging 
es immer am riesigen Aletschgletscher entlang. Da gab es Fotomotive ohne Ende!
Auch am Freitag stand noch eine schöne Wanderung auf dem Programm. Von 
Saasgrund ging es mit einer Gondelbahn zum Kreuzboden. Von da gibt es einen 
Höhenweg nach Saas Almagell. Der Höhepunkt dieser Wanderung ist ein kleiner 
Klettersteig am Ende der Tour.
Großes Glück hatten wir mit dem Wetter. Außer einem kleinen Regenschauer am 
Donnerstag gab es die ganze Woche ungetrübten Sonnenschein. So konnten wir 
am Samstag zufrieden die Heimreise antreten

Seniorengruppe
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Wanderwoche der Senioren im Kleinwalsertal
vom 28.8. bis 4.9.2021

Nach alter Tradition verbrachten auch dieses Jahr die Senioren wieder eine 
Woche in den Bergen. Günter und Herbert organisierten die Reise und buchten 
ein Hotel im Wäldele, nahe bei Rietzlern, im Kleinwalsertal.
Am Samstag, den 28.8., reisten die 17 Teilnehmer/innen an. Bei der Anreise 
hat es schon geregnet und die Vorhersage für die nächsten Tage war nicht besser.
Aber bei den vielen Tourenvorschlägen von Walter waren auch Wege dabei, die
gut mit Schirm zu gehen waren.
So wanderten wir am Sonntag, vom Hotel weg, an der Auenhütte vorbei, zur Alm
Melköde. Da dort, in der kleinen Gaststube, nur ein paar von uns Platz fanden,
machten sich  die anderen gleich wieder auf dem Heimweg und kehrten in der
Auenhütte ein. Am frühen Nachmittag waren bereits alle wieder im Hotel.
Dort konnte man das Schwimmbad ausprobieren. Für Leseratten gab es eine 
umfangreiche Bibliothek.
Am Montag immer noch Regen. Wir machten uns auf den Weg, am Schwarz-
wasserbach entlang, zum Mahdtalhaus. Das ist eine DAV Hütte, die aber an
diesem Tag nur für Übernachtungsgäste geöffnet war. Es bildeten sich zwei
Gruppen. Die einen gingen gleich zurück zum Hotel. Die anderen wanderten
weiter nach Rietzlern und fuhren von dort mit dem Bus zum Hotel.
Am Dienstag besserte sich das Wetter, aber es war noch unbeständig. Also
nochmal eine kleine Tour. Von Mittelberg ging es mit dem Zaferalift hinauf zu 
einem Höhenweg. Auf diesem wanderten wir, vorbei am Schöntalhof, zur 
Auenhütte. Da wir eine Dauerkarte für alle Seilbahnen hatten, fuhren wir mit der 
Ifenbahn rauf zur Ifenhütte, wo wir einkehrten. Anschließend nahmen  wir wieder 
die Bahn nach unten und von dort war es nicht mehr weit zum Hotel.

 32



Die schönste Wanderung der ganzen Woche war am Dienstag. Von Täsch-Alp geht 
ein Höhenweg nach Sunnegga, immer mit Blick aufs Hörnli. So nennen die 
Schweizer liebevoll das Matterhorn. Von Sunnegga ging es mit der Bahn runter 
nach Zermatt, wo wir noch einen Biergarten und den Bergsteigerfriedhof 
besuchen konnten.
Am Mittwoch war Saas Fee der Ausgangspunkt. Mit der Gondelbahn ging es rauf 
zum Felskinn. Auf einem Gletscher wanderten wir zur Britanniahütte. Zurück 
nahmen wir den gleichen Weg und waren schon so früh wieder in Saas Fee, dass 
wir noch Zeit hatten, mit der Seilbahn zur Längfluh zu fahren.
Am Donnerstag hatten wir eine längere Anfahrt nach Betten im Gomstal. Zwei 
Seilbahnen brachten uns zum Bettmer Horn. Von dort wanderten wir auf einer 
langen Rundtour (16 km) zurück zur Seilbahnstation. Im ersten Teil der Tour ging 
es immer am riesigen Aletschgletscher entlang. Da gab es Fotomotive ohne Ende!
Auch am Freitag stand noch eine schöne Wanderung auf dem Programm. Von 
Saasgrund ging es mit einer Gondelbahn zum Kreuzboden. Von da gibt es einen 
Höhenweg nach Saas Almagell. Der Höhepunkt dieser Wanderung ist ein kleiner 
Klettersteig am Ende der Tour.
Großes Glück hatten wir mit dem Wetter. Außer einem kleinen Regenschauer am 
Donnerstag gab es die ganze Woche ungetrübten Sonnenschein. So konnten wir 
am Samstag zufrieden die Heimreise antreten

Seniorengruppe

 33

Wanderwoche der Senioren im Kleinwalsertal
vom 28.8. bis 4.9.2021

Nach alter Tradition verbrachten auch dieses Jahr die Senioren wieder eine 
Woche in den Bergen. Günter und Herbert organisierten die Reise und buchten 
ein Hotel im Wäldele, nahe bei Rietzlern, im Kleinwalsertal.
Am Samstag, den 28.8., reisten die 17 Teilnehmer/innen an. Bei der Anreise 
hat es schon geregnet und die Vorhersage für die nächsten Tage war nicht besser.
Aber bei den vielen Tourenvorschlägen von Walter waren auch Wege dabei, die
gut mit Schirm zu gehen waren.
So wanderten wir am Sonntag, vom Hotel weg, an der Auenhütte vorbei, zur Alm
Melköde. Da dort, in der kleinen Gaststube, nur ein paar von uns Platz fanden,
machten sich  die anderen gleich wieder auf dem Heimweg und kehrten in der
Auenhütte ein. Am frühen Nachmittag waren bereits alle wieder im Hotel.
Dort konnte man das Schwimmbad ausprobieren. Für Leseratten gab es eine 
umfangreiche Bibliothek.
Am Montag immer noch Regen. Wir machten uns auf den Weg, am Schwarz-
wasserbach entlang, zum Mahdtalhaus. Das ist eine DAV Hütte, die aber an
diesem Tag nur für Übernachtungsgäste geöffnet war. Es bildeten sich zwei
Gruppen. Die einen gingen gleich zurück zum Hotel. Die anderen wanderten
weiter nach Rietzlern und fuhren von dort mit dem Bus zum Hotel.
Am Dienstag besserte sich das Wetter, aber es war noch unbeständig. Also
nochmal eine kleine Tour. Von Mittelberg ging es mit dem Zaferalift hinauf zu 
einem Höhenweg. Auf diesem wanderten wir, vorbei am Schöntalhof, zur 
Auenhütte. Da wir eine Dauerkarte für alle Seilbahnen hatten, fuhren wir mit der 
Ifenbahn rauf zur Ifenhütte, wo wir einkehrten. Anschließend nahmen  wir wieder 
die Bahn nach unten und von dort war es nicht mehr weit zum Hotel.

 32



34

Seniorengruppe

Am Mittwoch dann, endlich blauer Himmel. Wir fuhren mit der Seilbahn auf das
Walmedingerhorn. Die 50 Höhenmeter zum Gipfelkreuz schafften alle. Nach 
dem obligatrischen Gipfelfoto wanderten wir über die Ochsenhofer Scharte zur
Schwarzwasserhütte. 5 ganz Mutige nahmen dabei den Weg über die 
Ochsenhofer Köpfe. Da die Schwarzwasserhütte sehr voll war, gingen wir weiter 
zur Melköder Alm, wo wir einkehrten. Den Weiterweg zum Hotel kannten wir 
schon von unserem Montagsausflug.
Am Donnerstag ging es mit der Seilbahn auf die Kanzelwand. Nach dem Gipfel-
besuch folgte eine Wanderung zur Fellhornbahn Mittelstation.  Hier war Gelegen-
heit zu einer Brotzeit. Dann fuhren wir zur Bergstation. Von dort stiegen wir auf
den Fellhorngipfel, der uns einen herrlichen  Ausblick auf die Allgäuer Alpen
bot. Wir genossen den Blick auf so bekannte Gipfel wie die Trettachspitze, die 
Mädelegabel und das Hohe Licht. Der Rückweg zur Kanzelwandbahn war
anstrengender als gedacht. Aber ein Schnaps von Herbert gab uns neue Kräfte.
Am Freitag bildeten sich wieder verschiedene Gruppen, denn die Besteigung 
des Hohen Ifens wollten sich nicht alle antun. Aber Margarete, Alfons, Walter,
Franz und ich nahmen die Herausforderung an und erreichten auch den Gipfel.
Dafür belohnte uns diesmal Franz mit einem Schnaps.
Mit dieser letzten Tour ging unsere Wanderwoche zu Ende. Am Samstag fuhren
wir zurück nach Amberg.
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Seniorengruppe

Unsere Termine

Wanderungen Vorwiegend im Raum Amberg-Sulzbach und den 
angrenzenden Landkreisen jeden 1. Donnerstag
und jeden 3. Mittwoch im Monat

Wanderwoche Ziel und Termin der Wanderwoche 2022 sind noch
nicht bekannt. Bitte Vorschläge machen.

Termine Für alle Veranstaltungen werden die Termine in der
Amberger Zeitung unter „Termine“ und in den 
Amberger Nachrichten unter „Aus Amberg“ bekannt
gegeben. Unsere Termine erscheinen auch als 
Newsletter.

Ansprechpartner Erich Donhauser Tel. 09621/ 14908
Alfons Altmann Tel. 09621/ 88680
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Tourenbericht der jdav-Gipfelstürmer: Unterwegs im Fichtelgebirge 
(31.07.-01.08.2021)

Samstag, 31. Juli 2021 – erster Ferientag in den Sommerferien. Ausschlafen ist 
angesagt!? Nicht bei den Gipfelstürmern des jdav Amberg. Schließlich starten 
diese gleich zur lang ersehnten Hüttentour. Nachdem 2020 das geplante 
Hüttenwochenende leider pandemiebedingt ausfallen musste, waren wir alle 
höchst motiviert für die Tour 2021. Zum Restart planten wir diesmal eine kleine, 
heimatnahe Tour mit nur einer Übernachtung – es ging ins Fichtelgebirge.
Der Wetterbericht für den Samstag war geradezu grandios: Sonne und nicht zu 
heiß – ideales Wanderwetter – nur die Aussichten für Sonntag waren nicht 
wirklich toll – über Nacht sollte es bis zum frühen Vormittag regnen – aber es 
wird schon irgendwie werden.
Die Gruppe war komplett: Alle Gruppenmitglieder haben sich für das 
Wochenende Zeit genommen – und alle sind pünktlich Samstag in der Früh am 
Treffpunkt beim DAV eingetroffen. So starteten wir – nach dem obligatorischen 
Corona-Selbsttest – mit insgesamt 14 Leuten Richtung Fichtelgebirge: 11 
Jugendliche im Alter von 13 bis 16 und drei Jugendleiter, um die Meute zu 
zähmen. 
Der riesige Vorteil für die Wahl des Fichtelgebirges für eine 2 Tages-Tour zeigte 
sich sofort: Wir waren bereits nach einer Stunde am Parkplatz in der Nähe von 
Neubau am Fichtelsee. Hier mussten wir aber erstmal feststellen, dass dieser seit 
2021 gebührenpflichtig ist. Eigentlich kein grundsätzliches Problem, aber: die 
maximale (und einzige) Parkzeit, die man lösen konnte, waren 24 Stunden. 

Also parkten wir erstmal um und parkten direkt in Neubau. Auch hier das gleiche 
Problem – jedoch führte uns unsere Tour abends planmäßig sowieso nochmals an 
den Fichtelsee – was uns die Möglichkeit zum „Nachlösen“ eines Tickets bis zum 
Ende des nächsten Tages gab.
Die Wanderung konnte endlich beginnen – mit großem Gepäck starteten wir und 
steuerten zunächst direkt das Seehaus an - unserem Quartier für die Nacht. 
Dieses befindet sich nicht – wie man aufgrund des Namens meinen könnte – 
direkt am Fichtelsee – sondern gut 250hm weiter oben am Schneebergmassiv – 
am Westhang des Seehügels. Dort konnten wir schon mal schnell unser 
Übernachtungs-Gepäck abladen – und nach 15 Minuten ging es auch schon 
weiter auf der Tour. 
Als erstes Etappenziel stand der Seehügel auf dem Plan. Der Gipfel (soweit man 
den Hügel so nennen darf) ist nur über einen unmarkierten Pfad zu erreichen – 
der schon ziemlich zugewachsen war und auch aufgrund des Naturschutzes nur in 
den Sommermonaten begangen werden darf. Oben war leider nicht viel zu 
sehen: Der Seehügel ist komplett bewaldet – auch ein Gipfelkreuz suchten wir 
vergebens. Dafür aber standen wir auf einer geologischen Besonderheit: Der 
Seehügel bildet einen sogenannten Tripelpunkt – hier treffen sich drei große 
europäische Wasserscheiden: Donau/Rhein, Elbe/Rhein und Donau/Elbe.
Lt. Karte ging es weiter Richtung Osten. Der unmarkierte Weg sollte uns Richtung 
Platte bringen. Jedoch war nicht mehr viel von dem Weg zu erkennen. Die 
Wanderung glich folglich auf den nächsten Kilometern mehr einer Dschungel-
Safari als in eine Mittelgebirgswanderung – was sicherlich auch mit dem sehr 
nassen Juli zusammenhing. Die Gräser waren teilweise hüfthoch, der Weg nur 
noch mit zwei zugedrückten Augen als solcher erkennbar. Schließlich kamen wir 
vorbei am Ahornfelsen und wussten zumindest aus der Karte, dass wir nicht so 
falsch mit der Wegwahl liegen konnten. Nach weiteren 1-2km gefühlt mitten 
durch den Wald wurde der Weg wieder langsam erkennbar. Letztendlich kamen 
wir auch an der geplanten Stelle wieder auf den markierten Weg. Jedoch hingen 
wir aufgrund der Wegverhältnisse, der Zeitplanung stark hinterher. Also ging es 
rasch Richtung Platte – nun war der Weg auch klar erkennbar und wir trafen auch 
wieder vermehrt auf andere Wandergruppen. Die Platte, als zweiter Gipfel des 
Tages, bescherte uns dann den erhofften Gipfelblick. Richtung Norden eröffnete 
sich ein traumhaftes Panorama, das wir natürlich, trotz Verspätung, bei einer 
kleinen Gipfelpause genießen konnten. Nach 10 – 15 Minuten meldeten sich aber 
unsere Mägen, so dass wir rasch zum Silberhaus abstiegen, um dort unsere 
verdiente Mittagspause bei Schnitzel und Co. zu genießen.
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Als nächstes Ziel stand der Fichtelsee an. Für die rund 5km zwischen Silberhaus 
und Fichtelsee wählten wir eine Route über schmale Pfade, auf und ab. Nach 
rund einer Stunde erreichten wir den See. Endlich konnten die mitgeschleppten 
Badesachen ausgepackt werden. Die Abkühlung im See tat uns allen gut – so 
nutzten wir die verbliebene Zeit des Nachmittags und verbrachten eine gute 
Stunde mit Baden, Springen, Schwimmen und Relaxen am Ufer – bis es dann 
wieder Abschied nehmen hieß, denn am Seehaus war für 18:00 Uhr Abendessen 
eingeplant. Also ging es zum zweiten Mal an diesem Tag zum Aufstieg auf die 
Hütte – aber natürlich wählten wir einen anderen Weg – Abwechslung musste 
schließlich sein.

Zum Check-In auf der Hütte hieß es dann erstmal erneut „Testen“, bevor wir uns 
das Abendessen schmecken lassen konnten. Beim Essen auf der Terrasse vor dem 
Haus war dann leider zum ersten Mal bemerkbar, dass sich der Wetterbericht 
doch nicht irrt: Die Sonne hatte sich hinter die Wolken geschoben – und der Wind 
frischte für Ende Juli kräftig auf. Aber dennoch war der Tag noch nicht vorbei. 
Um 20:00 Uhr trafen wir uns wieder in voller Wandermontur und mit Stirnlampe 
bewaffnet vor dem Seehaus. Ein Gipfel musste heute noch sein. Der nahe 
gelegene Nußhardt stand auf dem Programm. 

Die Gipfelstürmer hatten anscheinend auch noch viel Energie übrig, schließlich 
wurden auf dem Hinweg noch zusätzliche Trainingseinheiten - vom Wettlauf bis 
hin zu Gleichgewichtsübungen - eingebaut. Und auch das Wetter hatte ein 
Einsehen mit uns – direkt am Gipfel angekommen riss die Wolkendecke auf – und 
wir konnten einen traumhaften Sonnenuntergang genießen. Für uns alle eines 
der Highlights dieser Tour. Als die Sonne dann endgültig zwischen Schneeberg 
und Ochsenkopf verschwunden war, kehrten wir glücklich und zufrieden zurück 
zur Hütte. Der Wind hatte sich zunächst wieder vollständig gelegt und wir 
verbrachten noch einen lauen Sommerabend in gemütlicher Runde vor dem 
Seehaus, bevor es uns dann doch in die Betten zog. Der Plan einiger 
Gipfelstürmer, die Nacht im Schlafsack vor dem Haus unter freiem Himmel zu 
verbringen scheiterte dann doch daran, dass früher oder später der angekündigte 
Wetterwechsel mit Starkregen anstand.
Als wir am Sonntag aufwachten war uns bereits klar, dass wir an diesem Tag 
weniger Glück mit dem Wetter haben werden. Der Regen kam leider später als 
gemeldet und es hatte sich nun vollständig eingeregnet. Lt. Wetterradar hing 
über ganz Franken das riesige Regengebiet fest, es sollte also noch mindestens 
ein paar Stunden so regnerisch bleiben. Beim Frühstück beschlossen wir daher 
gemeinsam, die anstehende Route zu ändern – die erwartete Sicht von den für 
Sonntag geplanten Gipfeln Nußhardt, Schneeberg und Haberstein war bei diesem 
Wetter sowieso nicht drin. Zunächst nutzten wir noch das Seehaus als Basis und 
spielten ein paar Hüttenspiele. Irgendwann mussten jedoch die Hüttenwirte das 
Haus und vor allem den Gastraum für die Mittagsgäste vorbereiten. Da war für 
uns dann der Zeitpunkt gekommen, Richtung Parkplatz abzusteigen. 
Für das Mittagessen hatten wir (wie für alle Stationen) aufgrund der Corona-
Situation frühzeitig reserviert. Den Wirt vom Waldrasthaus Karches wollten wir 
aber auch nicht hängen lassen. Aber natürlich waren wir viel zu früh im Tal – ein 
Alternativplan musste also her. Es zeichneten sich zwei Wünsche ab: Karteln im 
Wirtshaus und das Automuseum in Fichtelberg. Bene begleitete unsere 4 Mädels 
ins Wirtshaus zum Karten spielen – während Thomas und Wolfgang mit den 7 
Jungs einen kurzen Abstecher ins Automuseum unternahmen. Zugegeben: Nicht 
das klassische Ziel einer Alpenvereins-Jugendgruppe – aber nach über einem Jahr 
Corona und mehreren Lockdowns darf es auch mal ins Museum gehen. Nach 1,5 
Stunden trafen wir uns dann wieder und konnten zum Abschluss noch ein 
gemeinsames Mittagessen genießen, bevor es dann heim in die Oberpfalz ging.
Wir alle haben die erste Mehrtagestour seit Corona sehr genossen und freuen 
uns schon auf die nächste Hüttentour, die bereits in Planung ist. 2022 soll es 
wieder in die Alpen gehen – aber wir wollen noch nicht zu viel verraten. Details 
dazu finden sich dann in unserem nächsten Tourenbericht. 

Eure jdav-Gruppe Gipfelstürmer
mit unseren Jugendleitern Bene, Thomas und Wolfgang
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Tourenbericht: Hochtour in den Berner Alpen
08. August – 12. August 2021
JDAV Sektion Amberg
Regen, Schnee, kalt, Hagel, wieder Schnee. Keine guten Aussichten, die fast das 
ganze Jahr auf Hochtourengeher in der Schweiz warten. Fast trügerisch gut wirkt 
es, als wir am Sonntag aufbrechen und laut Wetterbericht eine Woche Sonne auf 
uns warten soll.

Die Vorbereitung und Tourenplanung, die vor allem Niklas oblag, ist einen Tag 
zuvor beinahe noch gesprengt worden, weil wir feststellen müssen, dass es 
besser wäre, die Abfahrt von „ca. 09. August“ im Vorfeld auf „08. August“ zu 
präzisieren – Bene hätte am Sonntag eigentlich arbeiten müssen. Wie durch ein 
Wunder (und das kaputte Gesundheitssystem), gibt es am Sonntag doch keine 
Arbeit für ihn und der Abfahrt steht nichts mehr im Wege.
Es ist sechs Uhr in der Früh und wir verlassen gerade Amberg. „Das läuft ja 
erstaunlich gut“, stellt Niklas fest und wir sind alle putzmunter, trotz des kurzen 
Schlafs – angetrieben durch die Motivation, heute Nachmittag noch auf die 
Oberaarjochhütte aufzusteigen. Doch jetzt liegen erstmal sechs lange Stunden im 
Auto vor uns. Außerdem müssen wir noch David in Ulm am Bahnhof abholen. Der 
hatte seine Reise schon zwei Stunden vor uns begonnen.
Wir kommen gut voran, zumindest im Vergleich zur Deutschen Bahn, auf die wir 
ein wenig warten müssen. 

 Doch auch das Warten hat ein Ende und dann heißt es endlich: Nächster Stopp 
Bodensee, Vignette kaufen. Ein kurzer Schlenker durch Österreich und ab in die 
Schweiz. In Andermatt müssen wir noch Geld wechseln. Jetzt nur noch über den 
Furkapass und den Grimselpass wieder hoch. Dort pro Auto 40 Franken für das 
Parkticket am Oberaarsee in Münzen bereithalten. Wer hat so viel Kleingeld?
Also gut, um 13:15 Uhr haben wir es schließlich zum Parkplatz geschafft. Nach 
Umziehen und Proviant auf die Rucksäcke verteilen kann es gegen kurz nach zwei 
endlich losgehen. Der Spaziergang zum hinteren Ende des Sees erweist sich als 
reichlich unspektakulär und öde. Doch dafür ist das erste, was wir vom Gletscher 
zu sehen bekommen umso faszinierender. Ein riesiges Gletschertor, dessen Ende 
irgendwo tief unter dem Oberaargletscher, außerhalb unserer Sichtweite, liegen 
muss.
Der Gletscher ist aper, und auch wenn es für Bene und Viki das erste Mal auf dem 
Eis ist, kommen wir sehr gut voran. Mit Beginn der Schneeauflage seilen wir uns 
an und ziehen die Steigeisen an. Es ist mittlerweile vier Uhr am Nachmittag und 
wir haben immer noch gut 600 Höhenmeter vor uns. Trotz dem von Wolken 
bedeckten Himmel ist der Schnee schon weich und der Aufstieg wird immer 
mühsamer. So traben wir noch zwei Stunden dahin, immer weiter in den Nebel 
hinein, der mittlerweile das Oberaarjoch samt Oberaarhorn und alles umliegende 
komplett verschlungen hat. Inzwischen ist es an der Zeit, auf der Hütte anzurufen 
und um ein verspätetes Abendessen zu betteln, was uns glücklicherweise 
gewährt wird. Dann setzt der Wind ein, wir haben zwar wieder Sicht, aber er ist 
beißend kalt. Die letzten 200 Höhenmeter müssen wir alle nochmal die Zähne 
zusammenbeißen, um uns noch bis auf das Joch zu schleppen.
Steigeisen von den Schuhen, notdürftig das ganze Material verstauen und ab zur 
Hütte. Dort heißt man uns zum Glück gleich mit warmer Suppe willkommen und 
wir erfahren, dass wir nicht die einzigen sind, auf die man wartet. Vom Essen 
nimmt sich jeder so viel er kann, um Kraft für den nächsten Tag zu haben. Direkt 
danach geht es in die Betten.
Bilanz des Tages: Ein Bergsteiger mit beinahe erfrorenen Fingern (Handschuhe 
sind völlig überbewertet), unsere Bergsteigerin am Ende ihrer Kräfte (auch das 
Abendessen, welches uns doch noch warmgehalten wurde, verließ sie kurz nach 
der Einnahme wieder) und auch der Rest der Gruppe ausreichend erschöpft.
Am nächsten Morgen klingelt der Wecker um 06:00 Uhr. Ausgeschlafen und voller 
Tatendrang sitzen wir beim Frühstück, die Erschöpfung vom letzten Abend ist 
verflogen. Kurz darauf machen wir uns auf den Weg auf das Oberaarhorn.
Die ersten Meter von der Hütte weg sind sehr steil, doch dann windet sich der 
Weg geschickt durch die Schutthalde dem Gipfel entgegen. Im oberen Teil heißt 
es nochmal Steigeisen auspacken und gemeinsam am Seil erklimmen wir in 
Serpentinen den Gipfel.
Bei bestem Wetter haben wir eine wunderbare Aussicht bis ins Wallis, das 
Matterhorn glitzert zwischen Monte Rosa und Weisshorn hervor. 
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Ein wunderbar weißer Anblick, der deutlich macht wie viel mehr Schnee dieses 
Jahr in den Bergen liegt. Zu unserer Rechten können wir auch schon einen Blick 
auf unser großes Ziel, das Finsteraarhorn erhaschen, dessen Ostseite in der 
Morgensonne leuchtet.

Der Abstieg zurück zur Hütte ist auf dem gleichen Weg, auf dem wir den Berg 
erklommen haben. Durch den mittlerweile weichen Schnee geht es recht zügig 
nach unten. Schließlich noch durch das gut markierte Blockgelände, dann stehen 
wir schon wieder auf der Hüttenterrasse. Doch viel Zeit zum Verschnaufen haben 
wir hier auch nicht, da noch ein langer Fußmarsch bis zur Finsteraarhornhütte vor 
uns liegt. Also für jeden zwei Brote mit Käse, die Rucksäcke mit der restlichen 
Ausrüstung aus der Hütte gepackt und los geht es. Die Leiter hinunter auf das 
Oberaarjoch und von hier aus der Spur folgend bis hinter den Abbruch des 
Galmigletschers.
Durch die Nachmittagssonne, die hier voll in die Felswand strahlt, löst sich zu 
unserer linken ein Auto- großer Felsblock, rollt über den Gletscher und schlägt 
einige hundert Meter tiefer auf einer Felsplatte auf. Ein wahnsinniges Spektakel! 
Und durch die Verzögerung des Knalls wird uns nochmal klar, welche 
Dimensionen die Landschaft hat, von der wir hier umgeben sind.
Wir haben immer noch ein Stück Abstieg und den Gegenanstieg über den 
Fieschergletscher vor uns. So zieht sich unser Weg weiter durch die weisse 
Landschaft. Unten angekommen ist der Gletscher wieder aper. Hier können wir 

Also entscheiden wir uns zu Beginn einen kleinen Bogen zu laufen, um einen 
großen Teil des Labyrinths von Spalten zu vermeiden. Der Plan geht auf und wir 
kommen gut voran. Kurz vor dem zweiten steileren Stück bekommt der Gletscher 
wieder eine Schneeauflage. Durch das Beobachten der anderen können wir auch 
hier wieder unseren Weg optimieren und haben sie oben im Spaltengebiet auch 
fast eingeholt.
Der Schnee bildet aktuell noch stabile Brücken über die Spalten, doch 
gelegentlich muss man doch mal einen kleinen Sprung machen. Und zack: Viki 
bohrt sich beim Springen über die allerletzte Spalte die Frontalzacke ihres 
Steigeisens oberhalb des Schuhs in den Knöchel. Der Schreck ist groß, aber nach 
einer oberflächlichen Begutachtung entscheiden wir uns, lieber noch schnell zur 
Hütte zu gehen, um dort weiter zu schauen.
Jetzt hat der Weg allerdings noch etwas ganz Spezielles für uns auf Lager. Das 
Schmelzwasser kann hier im flachen Gelände nicht gut abfließen und verwandelt 
so den Schnee in matschiges Softeis. Doch das kann uns jetzt auch nicht mehr 
aufhalten, da die Hütte schon längst in Sicht ist. Und so kommen wir auf die Spur 
der Grünhornlücke und sind auch kurz darauf am Gletscherrand.
Um 17 Uhr sind wir schließlich auf der Finsteraarhornhütte angekommen. Wir 
stellen fest, dass Vikis Knöchel doch deutlich angeschwollen ist. Nach einer 
Erstversorgung durch den mitreisenden Bergdoktor Lueger wird für sie Bettruhe 
angeordnet. Bis zum Abendessen haben wir alle ein bisschen Zeit um 
durchzuschnaufen und alle schauen entspannt dem nächsten Tag entgegen.
Heute bleiben wir lange liegen. Frühstück gibt es für uns um 7 Uhr, da wir uns 
nichts vorgenommen haben. Gegen 9 Uhr ist David, Bene und Niklas dann doch 
langweilig und wir fragen die Hüttenwirtin, ob sie uns einen schönen Gipfel für 
den Nachmittag empfehlen kann. Auf ihren Rat hin brechen wir auf, um den 
Wysnollen zu besteigen.
Unser Weg führt uns einmal quer über den Fieschergletscher, vorbei an einigen 
Spalten, eine Schneeflanke hinauf. Wieder einmal finden wir eine perfekte Spur 
vor, deren Schöpfer wir im oberen Teil begegnen.
Die letzten paar Meter sind dann nochmal erstaunlich anstrengend, da die 
Mittagssonne den Schnee hier schon stark aufgeweicht hat. Wir verlieren leicht 
an Tempo, als Niklas und David bei jedem Schritt knie- bis hüfttief im Schnee 
versinken, während Bene engelsgleich über die Schneedecke gleitet – der 
„Schuhgröße zu Körpergewicht – Koeffizient“ ist hier scheinbar einfach besser. 
Aber irgendwie haben wir dann doch, zwar auf allen vieren und wühlend, aber 
stolz unser Ziel erreicht. Zur Belohnung gibt es sogar Handyempfang und 
Gipfelschokolade auf dem Gipfel. Wir machen eine ausgiebige Pause, bevor wir 
uns wieder in den tiefen Schnee stürzen, um abzusteigen.
Am Rückweg geht es dann wieder vorbei an beeindruckenden Spalten, in die, bis 
auf kurzzeitig Benes Bein, niemand von uns stürzt. 
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den Nachmittag empfehlen kann. Auf ihren Rat hin brechen wir auf, um den 
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Unser Weg führt uns einmal quer über den Fieschergletscher, vorbei an einigen 
Spalten, eine Schneeflanke hinauf. Wieder einmal finden wir eine perfekte Spur 
vor, deren Schöpfer wir im oberen Teil begegnen.
Die letzten paar Meter sind dann nochmal erstaunlich anstrengend, da die 
Mittagssonne den Schnee hier schon stark aufgeweicht hat. Wir verlieren leicht 
an Tempo, als Niklas und David bei jedem Schritt knie- bis hüfttief im Schnee 
versinken, während Bene engelsgleich über die Schneedecke gleitet – der 
„Schuhgröße zu Körpergewicht – Koeffizient“ ist hier scheinbar einfach besser. 
Aber irgendwie haben wir dann doch, zwar auf allen vieren und wühlend, aber 
stolz unser Ziel erreicht. Zur Belohnung gibt es sogar Handyempfang und 
Gipfelschokolade auf dem Gipfel. Wir machen eine ausgiebige Pause, bevor wir 
uns wieder in den tiefen Schnee stürzen, um abzusteigen.
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Die frische Abstiegsspur der anderen Seilschaft endet plötzlich vor einem Loch, 
doch ein Blick in die Tiefe verrät, dass hier niemand liegen geblieben ist. Nach 
einer guten Stunde stehen wir wieder auf der Hüttenterrasse, wo wir gemeinsam 
einige Brote essen.
Die Spaltenbergung steht für uns dann auf dem Programm. Gemeinsam mit 
Quirin, der wieder zu uns stößt, bauen wir T-Anker, installieren Flaschenzüge und 
ziehen Niklas erfolgreich aus der Spalte, in die er sich wagemutig stürzte. Beim 
zweiten Mal rettet Niklas sich selbst, da das Abendessen bereits ruft.
Nach dem Essen schauen wir uns noch die Route für den nächsten Tag und den 
Wetterbericht an und packen unsere Rucksäcke, damit wir in der Früh gleich 
loslaufen können. Um noch möglichst viel Schlaf zu bekommen, gehen wir alle 
früh ins Bett, denn wir wollen fit für den 4000er sein.
Das schrille Kreischen des Weckers reißt uns aus dem Schlaf. Obwohl wir wussten, 
worauf wir uns einlassen, fühlt sich das gerade unglaublich früh an. Das 
Frühstück macht zum Glück munter. Doch bis alle ihre Schuhe angezogen haben, 
vergeht doch ein wenig Zeit.
Um fünf Uhr laufen wir endlich los, durch das optimal markierte Felsgelände 
hinter der Hütte, vorbei am alten Hüttenplatz bis zum Beginn des Gletschers, wo 
wir Steigeisen anziehen und uns anseilen. Bis hier haben wir bereits 300 
Höhenmeter zurückgelegt. Die nächsten 300 gehen fast genauso schnell, und so 
stehen wir um sieben Uhr in einem leichten Schneesturm am Frühstücksplatz. 
Das Wetter hat heute leider, entgegen der Vorhersage, nicht perfekte 
Gipfelbedingungen für uns in petto.
Für lange 15 Minten stehen alle Seilschaften still und müssen abwarten, bis das 
Gröbste vorbei ist. Dann, als der Schneefall aussetzt, treten einige den Rückzug 
an, während andere weiter gehen. Von den vielen Stirnlampen, die am Morgen 
hinter uns zu sehen waren, kommen erstaunlich wenige bis zu uns. Wir schauen 
allerdings gebannt zum Hugisattel, ob Seilschaften in den Gipfelgrat einsteigen. 
Nach längerem Zögern wagen es die ersten tatsächlich. Doch das Wetter schaut 
nur wenig besser aus und die Motivation in unserer Seilschaft ist nach dem 
langen Warten dahin. So entscheiden wir, den Rückzug anzutreten.

Durch die Änderungen unserer Pläne, überlegen wir gleich heute noch zurück zur 
Oberaarjochhütte zu gehen, um den Rückweg für Viki zu erleichtern. Tatsächlich 
gibt es dort gerade ausreichend Platz für uns fünf. So marschieren wir wenig 
später, bei wieder wunderbarem Wetter, los. Diesmal nicht über den 
Fieschergletscher, sondern über den Geröllhang, südöstlich der Hütte, um den 
nassen Schnee und die erste Spaltenzone zu vermeiden.
Zuerst ist der Weg noch klar markiert, doch als die Abstände der Steinmännchen 
immer größer werden, müssen wir uns selbst einen Weg hinunter auf den 
Gletscher suchen. Was jedoch ebenfalls kein großes Problem darstellt. Unten 
angekommen, seilen wir uns wieder an und schlängeln uns geschickt durch die 
zweite Spaltenzone.

Der Übergang auf den Galmigletscher läuft problemlos, es steht nur noch ein 
Anstieg von 550 Höhenmetern zwischen uns und der Oberaarjochhütte. Dieser 
zieht sich wieder in die Länge. Um 17:30 Uhr haben wir es dann doch alle 
gemeinsam noch auf die Oberaarjochhütte geschafft. Diesmal pünktlich zum 
Abendessen.
Für die Übernachtung stellen wir fest, dass wegen der vollen Hütte für uns nur 
noch das Bergführer-Zimmer frei ist – über ein eigenes Quartier sogar mit 
Waschbecken beschweren wir uns natürlich auch nicht.
Bei einem wunderbaren Abendessen, einigen intensiven Runden Uno, 
Gesprächen mit anwesenden Schweizern („Frankenjura? WOLFGANG GÜÜLICH!“) 
und einem letzten Sonnenuntergang hinter dem Finsteraarhorn lassen wir den 
Abend ausklingen. Und so ganz nebenbei schmieden David, Bene & Niklas schon 
wieder Pläne für den nächsten Morgen.
Putzmunter, hellwach und ausgeschlafen Sitzen wir am nächsten Morgen beim 
Frühstück, mit der Gewissheit, dass dieser der letzte Tag für uns in eben jener 
zauberhaft schönen Landschaft sein wird, die man die Berner Alpen nennt.
Doch das soll die Stimmung nicht trüben. Direkt nach dem Frühstück marschieren 
David, Bene & Niklas los, denn wir wollen heute Vormittag noch die 
Studerhornüberschreitung machen.
Der Weg bis zum Einstig am Westgrat zieht sich durch die weiße Ebene. Doch 
jetzt kann der Spaß beginnen. Durch leichte Felspassagen über noch morgentlich 
feste Schneefelder bis hoch zum Gipfel kraxeln wir empor. Die schönste Tour bis 
jetzt! Und ein Blick nach Osten, wo der Grat weiter geht, verrät sie ist noch nicht 
vorbei. So stapfen wir durch den weichen Schnee der Osthänge hinab, um in den 
Anstiegen wieder feinsten Firn vorzufinden. Das geht eine Weile so.
Nach einer weiteren traumhaften Felsstelle stehen wir auf dem Altmann. Von 
hier aus möchten wir wieder zur Hütte, also weiter den Grat hinab, einmal 
abgeseilt und nach wenigen Metern stehen wir auf dem Gletscher. Der Rest geht 
erstaunlich schnell und schon stehen wir auf dem Oberaarjoch.
Nach einer kurzen Stärkung an der Hütte, wo auch Quirin und Viki auf uns 
warten, treten wir den Finalen Abstieg zurück zum Oberaarsee an.

Derselbe Weg, für den wir im Aufstieg so 
ewig gebraucht haben, fliegt jetzt förmlich 
an uns vorbei und – nach nicht einmal 
zweieinhalb Stunden haben wir es 
tatsächlich schon geschafft. Ein letzter Blick 
zurück auf den Gletscher hinter uns, ein 
letztes Selfie, und schon ist unsere 
Hochtour unter besten Wetterbedingungen 
zu Ende.
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wieder Pläne für den nächsten Morgen.
Putzmunter, hellwach und ausgeschlafen Sitzen wir am nächsten Morgen beim 
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zauberhaft schönen Landschaft sein wird, die man die Berner Alpen nennt.
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jetzt! Und ein Blick nach Osten, wo der Grat weiter geht, verrät sie ist noch nicht 
vorbei. So stapfen wir durch den weichen Schnee der Osthänge hinab, um in den 
Anstiegen wieder feinsten Firn vorzufinden. Das geht eine Weile so.
Nach einer weiteren traumhaften Felsstelle stehen wir auf dem Altmann. Von 
hier aus möchten wir wieder zur Hütte, also weiter den Grat hinab, einmal 
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erstaunlich schnell und schon stehen wir auf dem Oberaarjoch.
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Tourenbericht: jdav-Wanderwochenende Spitzingsee

10. – 12. September 2021
JDAV Aktion Bergfreunde – Sektion Amberg
Ab in die Berge: Am Freitag, kurz vor zwei an der Kletterhalle in Amberg ist der 
Treffpunkt unserer ersten Tour in neuer Gruppenkonstellation – aus zwei 
Gruppen war eine geworden.

Erstaunlicherweise ist Paul pünktlich da. Ein paar aus der Gruppe erledigten 
letzte Erledigungen im Diska und bei der Bank, dann geht es los. Exakt um 14 Uhr 
brechen wir mit drei Autos auf und machen uns auf besprochener Route auf in 
Richtung Süden.
Zur Unterhaltung teilt jedes Auto seinen Livestandort mit – anfangs liegt Vikis 
Auto vorne, doch es dauert nicht lange bis sie alle überholen. Im Laufe der Fahrt 
fällt auf, dass ein Auto die besprochene Route verlassen hat und über eine 
eigentlich gesperrte Route fährt. Eine abenteuerliche Strecke, wie sich im 
Nachhinein herausstellt. Gegen späten Nachmittag erreichen wir dann unsere 
Unterkunft, das DAV-Haus Spitzingsee.
Am Abend soll es regnerisch sein, aber da das Wetter noch hält, machen wir uns 
auf, um unsere Beine zu vertreten. Wir umrunden den Spitzingsee und unsere 
zwei Fotografen (Paul und Bene) schießen genügend Landschaftsbilder, weshalb 
die beiden hin und wieder auf der Strecke bleiben. Aber auch unser erstes 
Gruppenbild wird geschossen.

Die Mädels sind die ganze Zeit an der Spitze und führen die Truppe mit einem 
zügigen Tempo an – vielleicht wird aus dem Wander- doch ein Trail-Running-
Wochenende?
Nach gut der Hälfte machen wir einen Halt am Spielplatz und betrachten beim 
begeisterten Schaukeln und Wippen unsere geplanten Gipfel (Brecherspitz, 
Jägerkamp, Aiplspitz & Taubenstein) für die nächsten Tage. Nach einem 
Spaziergang am See darf natürlich eines nicht fehlen: Eine Erfrischung im 
selbigen! Einige Mutige der Gruppe stellen beim Baden fest, dass das Wasser 
doch recht kalt ist.
Wieder in der Unterkunft angekommen wird es Zeit für das Abendessen. Kathi 
und Viki haben schon beim Spaziergang ihren Hunger gespürt. So kochen wir 
endlich gemeinsam, wie es am Essenplan steht, Tomate-Mozzarella-Risotto. 
Während des Kochens kommt zwischen Bene und Viki eine wilde Diskussion über 
den kulinarischen Nutzen von Zwiebel und Petersilie auf, welche bis heute nicht 
endgültig beendet ist.
Zwischendurch klären die Jugendleiterinnen (Lisa und Viki) alles mit der 
Unterkunft. Bei der Nachfrage des Gruppennamens fällt auf, dass wir noch keinen 
neuen gemeinsamen haben.
(Aktueller Stand: Aktion Bergauf; Bergkitze)
Nach dem Essen studieren wir den Wetterbericht, der für Samstag leider Regen 
voraussagt und passen unsere geplanten Touren an. Der Plan für die Touren steht 
also und wir widmen uns erneut der Suche nach einem Gruppennamen. Wir 
sammeln diverse Vorschläge für einen neuen – hierzu später mehr. Zum 
Ausklingen des Abends folgen lustige und aggressive Runden Uno Flip, in denen 
15 Karten ziehen eher die Normalität ist. Um unsere Nerven zu beruhigen, 
spielen wir noch ein paar Runden 6nimmt, bevor wir alle ins Bett gehen.
Am nächsten Morgen klingelt für Kathi, Franzi, Paul und Paul schon vor sieben 
Uhr der Wecker. Nachdem die Vier einmal in den See springen, ist auch der Rest 
aus den Betten gekrochen und es gibt Frühstück.
Fertig gepackt geht es, bei noch verhangenem Himmel, auf zur ersten Tour. Ziel-
Gipfel ist die Brecherspitz auf 1683m. (Das DAV-Haus liegt auf 1124m)
Schon in der ersten Stunde legen wir auf einem steilen Stück viele Höhenmeter 
zurück. Franzi hat eine erstaunliche Kondition und legt ein anspruchsvolles Tempo 
vor. Die Gruppe teilte sich ca. in der Hälfte, da einige ein anderes Tempo 
bevorzugen. Wir bleiben in Sichtweise und an einer kleinen Kletterpassage sind 
wir dann wieder vereint.
Nach knapp zwei Stunden erreichen wir die Brecherspitz und machen unser 
nächstes Gruppenbild. Während Paul den Selbstauslöser einstellt, verewigt Bene 
uns im Gipfelbuch: Franzi fragt sich, was die „Puffdinger am Himmel“ sind 
(Wolken?!) und es gibt erste Schleichwerbung für den Instagram-Account 
(@jdav_amberg).
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Tourenbericht: jdav-Wanderwochenende Spitzingsee

10. – 12. September 2021
JDAV Aktion Bergfreunde – Sektion Amberg
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Gruppen war eine geworden.
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Auf der anderen Seite des Gipfels steigen wir wieder ab, machen eine Pause am 
Panorama-Klo, erwerben erste Weghalbe und schauen Kühen zu, wie sie für den 
Almabtrieb geschmückt werden.
Die gerade erst abgestiegenen 300 Höhenmeter gilt es jetzt über eine etwas 
alpinere Passage wieder aufzusteigen und wieder glänzt Franzi mit ihrem 
uneinholbaren Tempo. Tatsächlich fängt es leicht an zu nieseln, auch kalter Wind 
wartet auf uns.
Nach einem nur noch windigen Mittagessen bei einer Kapelle auf dem Grat (Bene 
und Viki hatten leider ihr restliches Risotto vom Vorabend vergessen) steigen wir 
in einer guten Stunde bei nun erfreulichem Sonnenschein zur Hütte ab, die wir 
gegen Nachmittag erreichen.
Frisch geduscht spielen wir ein paar Runden Uno und wagen uns an die 
Gruppennamen-Diskussion, die wir vertagen und verabschieden uns von Franzi, 
die am Sonntag wieder in Amberg sein muss.
Um das Wetter, welches sich ja doch zum Guten entpuppte, zu nutzen, geht es 
ohne Lisa die migränebedingt zurückbleibt, nochmal an den See, um Tretboot zu 
fahren. Der Verleih ist leider geschlossen. Zum Trost gönnen wir uns dafür wieder 
einen Halt am Spielplatz und teilen uns bei den letzten Sonnenstrahlen Pommes 
mit Blick auf den See.

Wieder zurück am DAV-Haus entscheiden wir uns, nur das Risotto von gestern 
aufzuwärmen, also werden die Käsespätzle vom Essenplan gestrichen. Nach dem 
Essen spielen wir natürlich wieder Uno, merken aber, dass wir doch geschafft 
vom Tag sind und gehen etwas früher als gestern ins Bett.
(Das Wander-Uno Verhältnis steht jetzt schon 2:3)

Am nächsten Morgen stehen wie wieder um sieben Uhr auf, aber diesmal bei 
bestem Bergwetter – trotzdem finden sich heute keine Morgenschwimmer.
Bei unserer heutigen längeren Tour wollen wir drei Gipfel besteigen: Zum 
Jägerkamp (1746m) über die Aiplspitz (1759m) und zum Schluss den Taubenstein 
(1692m).
Diese Tour beginnen wir auf der anderen Seite des Sees, diesmal zunächst mit 
entspannten Serpentinen, über die uns Viki mit einem geschmeidigen Tempo 
führt.
Nach rund zwei Stunden und einem kurzen Stopp auf einer Alm, an der uns 
neben einem Hund auch ein Alpaka und ein sehr anhängliches Schwein (Lotte) 
begrüßt, erreichen wir den Jägerkamp mit Blick auf unser nächstes schönes Ziel. 
Der beeindruckende Bergkessel liegt hinter uns und jetzt haben wir nicht nur 
unser nächstes Ziel im Blick, sondern eine Gipfelkette mit wunderbaren Blick 
Richtung München und Österreich, die wir auf uns wirken lassen.
Nach einem Gipfelfoto geht es dann auf zur Aiplspitz, die ein Stück höher liegt. 
Erst im Nachhinein haben wir beim Studieren der Karte festgestellt, dass wir 
offenbar noch einen Gipfel auf dem Weg mitgenommen haben. (Aktuelles 
Update: Gipfel 2/3 3/4)
Der Weg zum nächsten uns bekannten Gipfel führt über einen Grat mit etwas 
anspruchsvolleren Kletterpassagen, die wir aber als Frankenjura-erprobte 
Kletterer alle gut meistern. Gegen halb zwölf machen wir dann auf der Aiplspitz 
unsere Mittagspause und genießen in vollen Zügen die Landschaft um uns 
herum, machen das obligatorische Foto und lassen uns von Bene wieder im 
Gipfelbuch verewigen.
Wieder entgegen des Wetterberichts, bemerken wir dann dunklere Wolken, die 
die Sonne verschluckt und beginnen deswegen den Abstieg. Selbiger gestaltet 
sich auch ohne Regen recht rutschig und zwischendurch haben wir auch kurz 
Schwierigkeiten den Weg zu finden.
Gemeinsam mit zwei ebenfalls suchenden Wanderinnen, meistern wir aber auch 
dieses Problem und gehen zur Abwechslung durch matschiges Gelände weiter in 
Richtung Taubenstein.
Nach dem wir von der Bergstation der Seilbahn aus mit dem Taubenstein in 20 
Minuten unseren nächsten Gipfel erklommen haben (Gipfel 4/4), entscheiden wir 
uns voller Motivation, noch einen letzten Berg zu besteigen. Der Rauhkopf stellt 
mit seinen 1692 Metern für uns keine Herausforderung mehr dar und ein kleiner 
Teil der Gruppe beschließt sogar, den letzten Gipfel rennend zu erreichen. (Gipfel 
5/4)
Auf dem Gipfel stellen wir (natürlich nach – einem Foto; Bene möchte aber im 21. 
Jahrhundert ankommen und beharrt auf ein Selfie) fest, dass der kleine 
Abstecher sogar gut zu unserer Route passt und steigen dann direkt von dort zur 
Schönfelder Hütte ab, wo wir einkehren.
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Gut gestärkt steigen wir das letzte Mal ab, und obwohl wir zunächst fast nicht an 
Höhe verlieren, erreichen wir zügig den Spitzingsattel. Von dort holen Paul und 
Viki die Autos, der Rest geht direkt zur Unterkunft.
Jetzt könnte man meinen, unsere Tour wäre hier vorbei gewesen. Nein, noch 
wartet die Heimfahrt auf uns, die wir den Lesern nicht vorenthalten wollen.
Zunächst werden die Autos gepackt, heute in strikter Geschlechtertrennung. Es 
werden wieder Live-Standorte ausgetauscht, dann ruft Bene zweimal Viki an 
(„Äääh ich wollte eigentlich meine Mutter anrufen“ und „Lasst mal gemeinsam 
im Stau stehen ist bestimmt witzig, wir treffen uns nach dem Tanken“).
Nachdem Paul getankt hat und wir alle in Schliersee im Stau standen, finden sich 
die Autos dann auf der Autobahn aber doch nicht. Zumindest nicht, bis sich der 
Stau aufgelöst hatte – dann wurde das Auto von Viki plötzlich von Paul überholt, 
während Bene bei geöffnetem Dachfenster und schallend lauter „Fluch der 
Karibik“-Musik, gut seinen Hut festhaltend aus dem Dachfenster schaut.
Für Verwirrung sorgt dann kurz vor Regensburg ein Fahrerwechsel der Jungs – 
plötzlich wird Viki ein zweites Mal an diesem Tag überholt.
Kurz vor neun Uhr erreichen wir dann schließlich die Halle und beenden, 
nachdem wir unsere restlichen Vorräte verteilt haben, unsere erste gemeinsame 
tolle Tour. Auf viele neue Abenteuer!

Nachtrag: Rund eine Woche später wurde dann in bester demokratischer Manier 

durch eine Doodle Umfrage die Suche nach dem Gruppennamen geklärt: Herzlich 

Willkommen bei der „Aktion Bergfreunde“!
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Vor sieben Jahren habe ich, damals noch bei Dennis und Alex, im Alpenverein das 
Klettern angefangen. Die letzten beiden Jahre habe ich Thomas in unserer 
Jugendgruppe, den „Gipfelstürmern“ unterstützt, jetzt endlich kann ich nach 
abgeschlossener Grundausbildung auch offiziell als Jugendleiter aktiv werden.

Außerdem kümmere ich mich seit letztem Jahr gemeinsam mit Viki um den 
Instagram-Auftritt der Sektions-Jugend.

Im Sommer bin ich so viel wie möglich im Frankenjura zum Klettern unterwegs, 
im Winter versuche ich, mich in unserer Halle fit zu halten (und scheitere bei 
diesem Vorhaben regelmäßig…), in den letzten Jahren habe ich auch in den 
Bergen meinen Horizont erweitert - neben Wandertouren habe ich mich etwa im 
Hochtouren- oder Mehrseillängen-Gehen versucht. 
Wenn ich nicht am Fels oder in den Bergen unterwegs bin, arbeite ich als 
Rettungssanitäter beim Roten Kreuz und fange heuer im Oktober zum Studieren 
an.
Ich freue mich auch in der Zukunft auf viele tolle Touren & Erlebnisse mit der 
Jugend und dem DAV. 

Bis bald beim Klettern!

Heute möchte ich die 
Möglichkeit nutzen, mich als 
Jugendleiter vorzustellen: 

Ich bin der Benedikt (meistens 
Bene), 20 Jahre alt und seit 
letzten November 
Jugendleiter.

Servus zusammen!
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Klettersteige rund um die Bettelwurfhütte
Freitag, 10. September bis Freitag, 17. September 2021

Geplant war, von der Pfeishütte aus über den Absamer Klettersteig zur 
Bettelwurfhütte zu steigen. Nach Überschreitung vom Kleinen zum Großen 
Bettelwurf über Klettersteige war - nach einem Abstecher auf die Speckkarspitze - das 
Hallerangerhaus unser nächstes Ziel. Von hier aus wollten wir über das 
Überschalljoch ins Vomper Loch absteigen und über den Knappensteig Gnadenwald, 
den Endpunkt unserer Tour erreichen.

Freitag, 10.09.21
Bärenrast, Inntal (1010) - Lamsenjochhütte (1953)

á 940 Hm â 0 Hm à 7,8 km t 2,5 h
Zur besseren Akklimatisation sind Richard und GeSie bereits am Freitag angereist und 
haben die Lamsenjochhütte angesteuert.
Nach einer staufreien Anfahrt erreichten wir schließlich Schwaz, wo wir vom Navi 
prompt ins Ortszentrum geleitet wurden, obwohl sich der Parkplatz Bärenrast sieben km 
oberhalb der Ortschaft befindet. Auch ein zu Rate gezogener Bauarbeiter konnte uns 
leider nicht weiterhelfen, da dieser uns bis fast zum Achensee zurückgeschickt hätte. 
Also haben wir die gute alte papierne Wanderkarte zu Rate gezogen und mit Hilfe des 
Handy-Navis haben wir unseren Ausgangspunkt auf einer sehr schmalen Bergstraße 
schließlich doch erreicht.
Unser Ziel war die Lamsenjochhütte, zu der wir laut Wanderwegweiser dreieinhalb bis 
vier Stunden gebraucht hätten. Leider wäre uns dadurch jedoch der Nachmittagskaffee 
entgangen, weshalb wir stattdessen in zweieinhalb Stunden auf einem geschotterten 
Fahrweg hochgelaufen sind. Untergebracht wurden wir in einem 12-er Lager. Wegen der 
Corona-Maßnahmen wurde es aber nur zu zwei Dritteln belegt, was für Richard ein 
Glück war, da er sich so diagonal in das etwas kurze Bett legen konnte.
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Teilnehmer: Cordula, Gerda, Petra, Richard, Tabea, Thomas, Vroni, Werner, GeSie

Helferwanderung 2021

Am Samstag, 23. Oktober fand die diesjährige traditionelle Helferwanderung 
statt.
Danke an alle Helfer für die geleistete Arbeit in 2020 und 2021!
Diesmal ging es vom Wanderparkplatz Hammermühle einmal quer über den 
Johannisberg nach Freudenberg. Das Wetter meinte es dieses Jahr gut mit uns 
und verwöhnt uns unverhofft mit einige Sonnenstrahlen, die das herbstliche Laub 
in seiner vollen Farbenpracht leuchten ließ. Über verschiedenste Steige ging es 
vorbei am Heimatkino hinauf zum Hirmerberg, mit 652m der höchste Punkt am 
Johannisberg. Beim Abstieg durfte dann natürlich die Johannisbergkirche nicht 
fehlen, auch wenn bereits langsam das Mittagessen auf uns wartete. Dieses 
wartete im Landgasthof Dotzler in Freudenberg auf uns.
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und verwöhnt uns unverhofft mit einige Sonnenstrahlen, die das herbstliche Laub 
in seiner vollen Farbenpracht leuchten ließ. Über verschiedenste Steige ging es 
vorbei am Heimatkino hinauf zum Hirmerberg, mit 652m der höchste Punkt am 
Johannisberg. Beim Abstieg durfte dann natürlich die Johannisbergkirche nicht 
fehlen, auch wenn bereits langsam das Mittagessen auf uns wartete. Dieses 
wartete im Landgasthof Dotzler in Freudenberg auf uns.



Samstag, 11.09.21
Lamsenjochhütte - Lamsenspitze (2508) über Brudertunnel - Lamsenjochhütte

á 570 Hm â 570 Hm à 3,7 km t  3,0-3,5 h
Lamsenjochhütte - Schafjöchl, Vorgipfel (2107) - Lamsenjochhütte

á 170 Hm â 170 Hm à 1,2 km t  1,0 h
Nach einer schnarchfreien, leider auch sehr regenreichen Nacht ließen wir uns Zeit mit 
dem Frühstück, um den Fels etwas abtrocknen zu lassen. Tagesziel war die 
Lamsenspitze. Über einen leichten Klettersteig der Schwierigkeit A/B, der am Schluss 
durch den sogenannten Brudertunnel mit der Schwierigkeit C führt, erreichten wir die 
Lamsscharte. Kurz nach dieser führt der Klettersteig auf zum Teil neuer Wegführung auf 
den Gipfel der Lamsenspitze, auf der wir aber leider wegen Nebel keine Fernsicht 
genießen konnten. Für den Abstieg wählten wir den Weg über unterhalb des Jochs 
konnten wir eine große Gämsherde beobachten. Nach dem obligatorischen Kaffee mit 
Apfelstrudel war es noch zu früh für die Hüttengaudi, deswegen machten wir noch einen 
kurzen Ausflug zum Schafjöchl. Dort lernten wir zwei Frauen aus Franken kennen, was, 
auch abends in der Hütte, zu interessanten Disputen betreffend des Verhältnisses 
Oberpfalz - Franken führte.
Sonntag, 12.09.21
Lamsenjochhütte - Bärenrast

á 0 Hm â 940 Hm à 7,8 km t ,0-3,5 h
Hafelekar (2270), Zustieg zur Pfeishütte (1922)

á 190 Hm â 540 Hm à 5,7 km t 2,0 h
Nach dem Abstieg zum Auto fuhren wir nach Absam bei Hall in Tirol, wo wir uns mit dem 
Rest der Gruppe trafen. An einem sehr sonnigen Sonntag war es gar nicht so einfach, 
einen freien Parkplatz zu ergattern.
Wir sind zwar Mitglieder im weltgrößten Bergsteigerverband, begonnen haben wir 
unsere Tour allerdings mit einer Bus- sowie einer Seilbahnfahrt. Nachdem wir nach 
einigem Rätseln die richtige Bushaltestelle gefunden hatten, starteten wir Richtung 
Innsbruck. Nach einigen Stationen hat uns der Busfahrer aussteigen lassen, damit wir 
eine schnellere Linie nehmen konnten - nur, um dann 15 Minuten später wieder in den 
gleichen Bus einzusteigen. Nach einhelligem Urteil war die Fahrt durch die teils engen 
Ortsdurchfahrten von Absam, Thaur, Rum und Innsbruck die wildeste Busfahrt 
Tirols.Mit der Standseilbahn fuhren wir zur Station Hungerburg der Nordkettenbahn. 
Von dort standen zwei Alternativen zur Auswahl: Auffahrt bis zur Mittelstation oder 
weiter zur Bergstation, wodurch wir uns 350 Höhenmeter gespart hätten. Die 
Entscheidung fiel sehr schnell zugunsten der Bergstation. Nachdem wir nach fünf 
Minuten die vielen Birkenstock-Touris hinter uns gelassen hatten, wanderten wir auf 
dem sehr aussichtsreichen  Goetheweg, von wo man lange Zeit direkt einen Blick ins 
Inntal mit Innsbruck hat, in gemütlichen zwei Stunden zur Pfeishütte, der ehemaligen 
Hütte unseres Amberger Hüttenwirts Serafin. Da es für Kaffee und Kuchen zu spät war, 
gingen wir gleich zum Weißbier über. Die Pfeishütte ist eine kleine, aber feine 
gemütliche Hütte und super organisiert. Nach einem 4-Gänge-Menu vertrieben wir uns 
- mit dem gut geheizten Kachelofen im Rücken - die Zeit mit Schafkopfen und 
Gesprächen über den bevorstehenden Tag, bevor wir in die Lager krochen.

 
Pfeishütte - Stempeljoch (2213) - Halltal, Einstieg Absamer Klettersteig (1065) -  
Bettelwurfhütte (2077)

á 1300 Hm â 1160 Hm à 11,0+ km t 6,5 + h
Heute stand die größte Tagestour der Woche auf dem Programm. Das Wetter zeigte sich 
zum Glück den ganzen Tag über von seiner besten Seite. Nach frühem Start um 7:45 Uhr 
stiegen wir zuerst zum Stempeljoch auf, von wo wir einen ersten skeptischen Blick in die 
sehr steile Schuttreise werfen durften. Zum Glück war der Weg erst saniert worden, 
trotzdem war große Vorsicht beim Abstieg geboten. Die Konzentration war spür- und 
hörbar, ab dem Stempeljoch bis zum Ende des steilen Geröllfeldes war es sehr still in der 
Gruppe. Bei einer Wegverzweigung hatten wir den tiefsten Punkt der heutigen Tour 
erreicht. Wir legten unser Geschirr an und aßen noch eine Kleinigkeit, dann gings los 
Richtung Klettersteig: 600 Höhenmeter im Klettersteig und 1300 Klettermeter standen 
uns bevor. Bereits beim Zustieg zum Steig wurde uns klar, dass wir auf dem südwärts 
ausgerichteten Klettersteig ordentlich ins Schwitzen geraten würden. Der Fön tat sein 
Übriges, und das alles bei vollem Gepäck. Um 12:45 stiegen wir ein, außer uns war 
niemand unterwegs. Weiter hinten befand sich noch eine Gruppe mit 15 jungen 
Männern. Nachdem diese uns relativ schnell ein- und auch überholt hatte, stellte sich 
heraus, dass es sich um eine Fortbildung von Polizisten mit zwei Polizei-Bergführern 
handelte. Um 14:45 Uhr hatten wir die Mitte des Steigs erreicht, vor uns glänzten im 
Sonnenlicht die Seile der Dreiseilbrücke. Da die Seile relativ locker gespannt sind, war sie 
sehr unangenehm zu begehen, allerdings wirkte die Umgehungsvariante der 
Schwierigkeit C/D auch nicht viel verlockender. Die Hitze forderte ihren Tribut, darum 
kamen wir erst um 17:30 zum Ausstieg des Klettersteiges. 'Hütte in Sicht' war erfreut von 
einigen Teilnehmern zu hören. Thomas und ich wussten aber, dass uns noch 400 
Höhenmeter bevorstanden, vorsichtshalber behielten wir das aber erstmal für uns. Um 
18:45 Uhr trudelten wir endlich auf der Hütte ein. Die nette Hüttenwirtin verlängerte 
den Beginn des Abendessens auf 19:15 Uhr, 'jetzt trinkts erst mal was'. Duschen gibt's 
auf der Bettelwurfhütte nicht, aber das ist eh nur was für Weicheier. Immerhin konnten 
wir uns noch waschen, zwei Tage später ging auch das nicht mehr. Nach dem 
Abendessen und ein paar Gläschen Wein ließen wir den Tag Revue passieren: Lang 
war's, anstrengend war's, schön war's. Und der nächtliche Blick auf das beleuchtete 
Inntal mit Hall und den vielen anderen Ortschaften entschädigte für alles.

Dienstag, 14.09.21
Großer Bettelwurf (2725) über Eisengattergrat

á 640 Hm â 640 Hm à 4,4 km t 5,0 h
Nachdem der vorherige Tag recht anstrengend gewesen war, verzichteten wir auf die 
Überschreitung vom Kleinen zum Großen Bettelwurf. Tagesziel war ein Ruhetag mit 
Gipfelerlebnis sowie eine gemütliche Kaffee- und Kuchenrunde auf der 
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Samstag, 11.09.21
Lamsenjochhütte - Lamsenspitze (2508) über Brudertunnel - Lamsenjochhütte

á 570 Hm â 570 Hm à 3,7 km t  3,0-3,5 h
Lamsenjochhütte - Schafjöchl, Vorgipfel (2107) - Lamsenjochhütte

á 170 Hm â 170 Hm à 1,2 km t  1,0 h
Nach einer schnarchfreien, leider auch sehr regenreichen Nacht ließen wir uns Zeit mit 
dem Frühstück, um den Fels etwas abtrocknen zu lassen. Tagesziel war die 
Lamsenspitze. Über einen leichten Klettersteig der Schwierigkeit A/B, der am Schluss 
durch den sogenannten Brudertunnel mit der Schwierigkeit C führt, erreichten wir die 
Lamsscharte. Kurz nach dieser führt der Klettersteig auf zum Teil neuer Wegführung auf 
den Gipfel der Lamsenspitze, auf der wir aber leider wegen Nebel keine Fernsicht 
genießen konnten. Für den Abstieg wählten wir den Weg über unterhalb des Jochs 
konnten wir eine große Gämsherde beobachten. Nach dem obligatorischen Kaffee mit 
Apfelstrudel war es noch zu früh für die Hüttengaudi, deswegen machten wir noch einen 
kurzen Ausflug zum Schafjöchl. Dort lernten wir zwei Frauen aus Franken kennen, was, 
auch abends in der Hütte, zu interessanten Disputen betreffend des Verhältnisses 
Oberpfalz - Franken führte.
Sonntag, 12.09.21
Lamsenjochhütte - Bärenrast

á 0 Hm â 940 Hm à 7,8 km t ,0-3,5 h
Hafelekar (2270), Zustieg zur Pfeishütte (1922)

á 190 Hm â 540 Hm à 5,7 km t 2,0 h
Nach dem Abstieg zum Auto fuhren wir nach Absam bei Hall in Tirol, wo wir uns mit dem 
Rest der Gruppe trafen. An einem sehr sonnigen Sonntag war es gar nicht so einfach, 
einen freien Parkplatz zu ergattern.
Wir sind zwar Mitglieder im weltgrößten Bergsteigerverband, begonnen haben wir 
unsere Tour allerdings mit einer Bus- sowie einer Seilbahnfahrt. Nachdem wir nach 
einigem Rätseln die richtige Bushaltestelle gefunden hatten, starteten wir Richtung 
Innsbruck. Nach einigen Stationen hat uns der Busfahrer aussteigen lassen, damit wir 
eine schnellere Linie nehmen konnten - nur, um dann 15 Minuten später wieder in den 
gleichen Bus einzusteigen. Nach einhelligem Urteil war die Fahrt durch die teils engen 
Ortsdurchfahrten von Absam, Thaur, Rum und Innsbruck die wildeste Busfahrt 
Tirols.Mit der Standseilbahn fuhren wir zur Station Hungerburg der Nordkettenbahn. 
Von dort standen zwei Alternativen zur Auswahl: Auffahrt bis zur Mittelstation oder 
weiter zur Bergstation, wodurch wir uns 350 Höhenmeter gespart hätten. Die 
Entscheidung fiel sehr schnell zugunsten der Bergstation. Nachdem wir nach fünf 
Minuten die vielen Birkenstock-Touris hinter uns gelassen hatten, wanderten wir auf 
dem sehr aussichtsreichen  Goetheweg, von wo man lange Zeit direkt einen Blick ins 
Inntal mit Innsbruck hat, in gemütlichen zwei Stunden zur Pfeishütte, der ehemaligen 
Hütte unseres Amberger Hüttenwirts Serafin. Da es für Kaffee und Kuchen zu spät war, 
gingen wir gleich zum Weißbier über. Die Pfeishütte ist eine kleine, aber feine 
gemütliche Hütte und super organisiert. Nach einem 4-Gänge-Menu vertrieben wir uns 
- mit dem gut geheizten Kachelofen im Rücken - die Zeit mit Schafkopfen und 
Gesprächen über den bevorstehenden Tag, bevor wir in die Lager krochen.

 
Pfeishütte - Stempeljoch (2213) - Halltal, Einstieg Absamer Klettersteig (1065) -  
Bettelwurfhütte (2077)

á 1300 Hm â 1160 Hm à 11,0+ km t 6,5 + h
Heute stand die größte Tagestour der Woche auf dem Programm. Das Wetter zeigte sich 
zum Glück den ganzen Tag über von seiner besten Seite. Nach frühem Start um 7:45 Uhr 
stiegen wir zuerst zum Stempeljoch auf, von wo wir einen ersten skeptischen Blick in die 
sehr steile Schuttreise werfen durften. Zum Glück war der Weg erst saniert worden, 
trotzdem war große Vorsicht beim Abstieg geboten. Die Konzentration war spür- und 
hörbar, ab dem Stempeljoch bis zum Ende des steilen Geröllfeldes war es sehr still in der 
Gruppe. Bei einer Wegverzweigung hatten wir den tiefsten Punkt der heutigen Tour 
erreicht. Wir legten unser Geschirr an und aßen noch eine Kleinigkeit, dann gings los 
Richtung Klettersteig: 600 Höhenmeter im Klettersteig und 1300 Klettermeter standen 
uns bevor. Bereits beim Zustieg zum Steig wurde uns klar, dass wir auf dem südwärts 
ausgerichteten Klettersteig ordentlich ins Schwitzen geraten würden. Der Fön tat sein 
Übriges, und das alles bei vollem Gepäck. Um 12:45 stiegen wir ein, außer uns war 
niemand unterwegs. Weiter hinten befand sich noch eine Gruppe mit 15 jungen 
Männern. Nachdem diese uns relativ schnell ein- und auch überholt hatte, stellte sich 
heraus, dass es sich um eine Fortbildung von Polizisten mit zwei Polizei-Bergführern 
handelte. Um 14:45 Uhr hatten wir die Mitte des Steigs erreicht, vor uns glänzten im 
Sonnenlicht die Seile der Dreiseilbrücke. Da die Seile relativ locker gespannt sind, war sie 
sehr unangenehm zu begehen, allerdings wirkte die Umgehungsvariante der 
Schwierigkeit C/D auch nicht viel verlockender. Die Hitze forderte ihren Tribut, darum 
kamen wir erst um 17:30 zum Ausstieg des Klettersteiges. 'Hütte in Sicht' war erfreut von 
einigen Teilnehmern zu hören. Thomas und ich wussten aber, dass uns noch 400 
Höhenmeter bevorstanden, vorsichtshalber behielten wir das aber erstmal für uns. Um 
18:45 Uhr trudelten wir endlich auf der Hütte ein. Die nette Hüttenwirtin verlängerte 
den Beginn des Abendessens auf 19:15 Uhr, 'jetzt trinkts erst mal was'. Duschen gibt's 
auf der Bettelwurfhütte nicht, aber das ist eh nur was für Weicheier. Immerhin konnten 
wir uns noch waschen, zwei Tage später ging auch das nicht mehr. Nach dem 
Abendessen und ein paar Gläschen Wein ließen wir den Tag Revue passieren: Lang 
war's, anstrengend war's, schön war's. Und der nächtliche Blick auf das beleuchtete 
Inntal mit Hall und den vielen anderen Ortschaften entschädigte für alles.

Dienstag, 14.09.21
Großer Bettelwurf (2725) über Eisengattergrat

á 640 Hm â 640 Hm à 4,4 km t 5,0 h
Nachdem der vorherige Tag recht anstrengend gewesen war, verzichteten wir auf die 
Überschreitung vom Kleinen zum Großen Bettelwurf. Tagesziel war ein Ruhetag mit 
Gipfelerlebnis sowie eine gemütliche Kaffee- und Kuchenrunde auf der 
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Hüttenterrasse. Nach einem gemütlichen Start um 8:30 Uhr ging es über den 
Eisengattergrat, einen Klettersteig der Schwierigkeit A/B, auf den Großen 
Bettelwurf, den höchsten Punkt unserer Tourenwoche. Da wir genug Zeit hatten 
genossen wir bei der ausgiebigen Gipfelrast den 360°-Rundumblick. Der Abstieg 
erfolgte wieder über den Eisengattergrat, zwischendurch sonnten wir uns 
ausgiebig auf einer Hangwiese. Auf der Hüttenterrasse ließen wir es uns dann gut 
gehen mit Kaffee, Kuchen, Weißbier, Sonnenbaden, Ratschen, …

Beim Abstieg zum Hallerangerhaus konnten wir die fantastischen Schnittl-Wände 
in der Nordwand der Speckkarspitze bewundern. Sie sehen aus wie senkrechte 
aufgestellte, mit dem Messer geschnittene Platten aus Kalkstein. Das Wetter hat 
auch durchgehalten, wir sind alle noch trocken auf der Hütte angekommen. 
Abends ist allerdings der Fön zusammengebrochen und es hat dann zum Teil 
heftig geregnet.
Das Hallerangerhaus ist frisch renoviert und sehr großzügig gestaltet mit großen 
Zimmern, vielen Raffinessen und allem Komfort. Wir haben das durchaus genossen, 
aber ich frage mich schon, ob das in diesem Ausmaß sein muss, schließlich handelt 
es sich um Schutzhütten und keine Hotels.

Donnerstag, 16.09.21
Hallerangerhaus - Überschalljoch (1913) - Vomper Loch (1060) - Knappensteig - 
Walderalm (1502) - St. Martin im Gnadenwald (890)

á 780 Hm â 1650 Hm à 11,2+ km t 5,5 h
Wettervorhersage: Regen, und das den ganzen Tag. Eigentlich sollte der Tag 
landschaftlich der Höhepunkt der Tourenwoche werden, aber daraus wurde leider 
nichts. Zum Glück hörte der Regen aber mit dem Erreichen des Überschalljochs auf 
und wir konnten sogar kurzärmlig wandern. Der Nebel und die Wolken zauberten 
dann eine mystische, zauberhafte Stimmung. Auch konnten wir aufgrund der 
nassen Witterung viele Alpensalamander beobachten. Das waren aber außer den 
Kühen auf der Alm, einer einzelnen Gämse im Vomper Loch sowie einer 
Kreuzspinne, die beim Jagdhaus in der Au ihr Netz mit einer Spannweite von über 
drei Metern gebaut hatte die einzigen Tiere, die wir an diesem Tag sahen.
Der Wegweiser aus dem Vomper Loch zum Knappensteig enthält den Warnhinweis 
'Nur für schwindelfreie und erfahrene Bergtouristen'. Der Knappensteig ist kein 
richtiger Klettersteig, es sind aber viele seilversicherte Stellen der Schwierigkeit A/B. 
Kein Problem für uns, wider Erwarten ist es trocken geblieben, jetzt sollte es 
spannend werden. Dachten wir. Sobald wir die ersten Höhenmeter bewältigt 
hatten, fing es wieder an zu regnen. Trittsicherheit war in dem nassen, zum Teil 
grasigen Gelände absolut gefragt. Leider konnte man die landschaftliche Schönheit 
bei diesem Wetter nur erahnen. Irgendwann lag der Steig hinter uns und wir kamen 
gerade noch rechtzeitig zur Walderalm, die gerade in Ermangelung an Gästen 
schließen wollte. Der Alm-Öhi kredenzte uns dann sehr leckeren Kuchen zum 
wärmenden Kaffee.
Schließlich rafften wir uns doch noch auf, um den Abstieg nach St. Martin im 
Gnadenwald in Angriff zu nehmen, der laut der Beschilderung an der Alm eineinhalb 
Stunden in Anspruch nehmen sollte. Nach zwanzig Minuten Fußmarsch stießen wir 
dann auf ein weiteres Schild, welches den Weg nach St. Martin erneut mit 
eineinhalb Stunden auswies. Nach weiteren zehn Minuten erreichten wir eine 
Weggabelung, an welcher sich zwei Wegweiser befanden. Beide Wege führten zum 
Ziel, der eine sollte eineinhalb Stunden dauern, der andere eine Stunde. Natürlich 
entschieden wir uns für die einstündige Variante. 

Mittwoch, 15.09.21
Bettelwurfhütte - Speckkarspitze (2621) über Normalweg - Hallerangerhaus (1768)

á 680 Hm â 990 Hm à 8,5 km t 5,5 h
Das Wetter verschlechterte sich leider zunehmend. Wenigstens regnete es nicht, 
die Sonne versteckte sich jedoch den ganzen Tag. Auf dem Weg zu unserer nächsten 
Unterkunft, dem Hallerangerhaus, machten wir noch einen Abstecher auf die 
Speckkarspitze. Auch hier gibt es viele Seilversicherungen A/B. Trotz des unsicheren 
Wetters hatten wir auf dem Gipfel aber einen fantastischen Fernblick.
Thomas hatte das Cappy seines Sohnes auf der Bettelwurfhütte vergessen, also ist 
er, ohne Gepäck, nochmal zur Hütte zurückgerannt, um es zu holen. Ich persönlich 
bin jedoch davon überzeugt, dass das nur eine Ausrede war und er in Wahrheit den 
Kaiserschmarrn probieren wollte, der am Tag zuvor auf den Tellern des 
Nebentisches so lecker ausgesehen hatte. Bevor er sich wieder auf den Weg 
machte, wollte er sich nochmal die Hände waschen, aber wie schon gesagt, es gab 
kein Wasser mehr, nur mehr zum Kochen.  56  57



Hüttenterrasse. Nach einem gemütlichen Start um 8:30 Uhr ging es über den 
Eisengattergrat, einen Klettersteig der Schwierigkeit A/B, auf den Großen 
Bettelwurf, den höchsten Punkt unserer Tourenwoche. Da wir genug Zeit hatten 
genossen wir bei der ausgiebigen Gipfelrast den 360°-Rundumblick. Der Abstieg 
erfolgte wieder über den Eisengattergrat, zwischendurch sonnten wir uns 
ausgiebig auf einer Hangwiese. Auf der Hüttenterrasse ließen wir es uns dann gut 
gehen mit Kaffee, Kuchen, Weißbier, Sonnenbaden, Ratschen, …

Beim Abstieg zum Hallerangerhaus konnten wir die fantastischen Schnittl-Wände 
in der Nordwand der Speckkarspitze bewundern. Sie sehen aus wie senkrechte 
aufgestellte, mit dem Messer geschnittene Platten aus Kalkstein. Das Wetter hat 
auch durchgehalten, wir sind alle noch trocken auf der Hütte angekommen. 
Abends ist allerdings der Fön zusammengebrochen und es hat dann zum Teil 
heftig geregnet.
Das Hallerangerhaus ist frisch renoviert und sehr großzügig gestaltet mit großen 
Zimmern, vielen Raffinessen und allem Komfort. Wir haben das durchaus genossen, 
aber ich frage mich schon, ob das in diesem Ausmaß sein muss, schließlich handelt 
es sich um Schutzhütten und keine Hotels.

Donnerstag, 16.09.21
Hallerangerhaus - Überschalljoch (1913) - Vomper Loch (1060) - Knappensteig - 
Walderalm (1502) - St. Martin im Gnadenwald (890)

á 780 Hm â 1650 Hm à 11,2+ km t 5,5 h
Wettervorhersage: Regen, und das den ganzen Tag. Eigentlich sollte der Tag 
landschaftlich der Höhepunkt der Tourenwoche werden, aber daraus wurde leider 
nichts. Zum Glück hörte der Regen aber mit dem Erreichen des Überschalljochs auf 
und wir konnten sogar kurzärmlig wandern. Der Nebel und die Wolken zauberten 
dann eine mystische, zauberhafte Stimmung. Auch konnten wir aufgrund der 
nassen Witterung viele Alpensalamander beobachten. Das waren aber außer den 
Kühen auf der Alm, einer einzelnen Gämse im Vomper Loch sowie einer 
Kreuzspinne, die beim Jagdhaus in der Au ihr Netz mit einer Spannweite von über 
drei Metern gebaut hatte die einzigen Tiere, die wir an diesem Tag sahen.
Der Wegweiser aus dem Vomper Loch zum Knappensteig enthält den Warnhinweis 
'Nur für schwindelfreie und erfahrene Bergtouristen'. Der Knappensteig ist kein 
richtiger Klettersteig, es sind aber viele seilversicherte Stellen der Schwierigkeit A/B. 
Kein Problem für uns, wider Erwarten ist es trocken geblieben, jetzt sollte es 
spannend werden. Dachten wir. Sobald wir die ersten Höhenmeter bewältigt 
hatten, fing es wieder an zu regnen. Trittsicherheit war in dem nassen, zum Teil 
grasigen Gelände absolut gefragt. Leider konnte man die landschaftliche Schönheit 
bei diesem Wetter nur erahnen. Irgendwann lag der Steig hinter uns und wir kamen 
gerade noch rechtzeitig zur Walderalm, die gerade in Ermangelung an Gästen 
schließen wollte. Der Alm-Öhi kredenzte uns dann sehr leckeren Kuchen zum 
wärmenden Kaffee.
Schließlich rafften wir uns doch noch auf, um den Abstieg nach St. Martin im 
Gnadenwald in Angriff zu nehmen, der laut der Beschilderung an der Alm eineinhalb 
Stunden in Anspruch nehmen sollte. Nach zwanzig Minuten Fußmarsch stießen wir 
dann auf ein weiteres Schild, welches den Weg nach St. Martin erneut mit 
eineinhalb Stunden auswies. Nach weiteren zehn Minuten erreichten wir eine 
Weggabelung, an welcher sich zwei Wegweiser befanden. Beide Wege führten zum 
Ziel, der eine sollte eineinhalb Stunden dauern, der andere eine Stunde. Natürlich 
entschieden wir uns für die einstündige Variante. 

Mittwoch, 15.09.21
Bettelwurfhütte - Speckkarspitze (2621) über Normalweg - Hallerangerhaus (1768)

á 680 Hm â 990 Hm à 8,5 km t 5,5 h
Das Wetter verschlechterte sich leider zunehmend. Wenigstens regnete es nicht, 
die Sonne versteckte sich jedoch den ganzen Tag. Auf dem Weg zu unserer nächsten 
Unterkunft, dem Hallerangerhaus, machten wir noch einen Abstecher auf die 
Speckkarspitze. Auch hier gibt es viele Seilversicherungen A/B. Trotz des unsicheren 
Wetters hatten wir auf dem Gipfel aber einen fantastischen Fernblick.
Thomas hatte das Cappy seines Sohnes auf der Bettelwurfhütte vergessen, also ist 
er, ohne Gepäck, nochmal zur Hütte zurückgerannt, um es zu holen. Ich persönlich 
bin jedoch davon überzeugt, dass das nur eine Ausrede war und er in Wahrheit den 
Kaiserschmarrn probieren wollte, der am Tag zuvor auf den Tellern des 
Nebentisches so lecker ausgesehen hatte. Bevor er sich wieder auf den Weg 
machte, wollte er sich nochmal die Hände waschen, aber wie schon gesagt, es gab 
kein Wasser mehr, nur mehr zum Kochen.  56  57



Allerdings erreichten wir nach fünfzehn Minuten ein weiteres Schild, laut dem 
der restliche Abstieg eineinviertel Stunden dauern sollte. Irgendwann sind wir 
dann trotzdem in unserer Pension angekommen. Hier gab's endlich ein Bett, das 
lang genug für Thomas war. Das Essen war sehr gut und wir haben den Tag bzw. 
die Tourenwoche schön ausklingen lassen, es gab keine Hüttenruhe um 22:00 
Uhr.

Freitag, 17.09.21
Martinsstuben - P im Halltal

á 30 Hm â 140 Hm à 4,0 km t 1,25 h
Nach dem reichlichen Frühstück gab es tatsächlich kurz die Überlegung, ob wir von 
Gnadenwald zum Parkplatz vielleicht mit dem Bus fahren sollten, auch waren nicht 
alle mit Zeitungspapier ausgestopften Schuhe über Nacht ganz trocken geworden. 
Da es aber nicht mehr regnete und uns kaum Höhenmeter bevorstanden, 
entschieden wir uns trotzdem, zu Fuß zu den Autos zu wandern, auch, um die 
Tourenwoche schön ausklingen zu lassen. Das war auch eine gute Entscheidung: Bei 
der Querung eines Baches, der vom Bettelwurf herabfließt, lag er dann tatsächlich 
im Bachbett: Der Gipfelstein vom Großen Bettelwurf für Tabea. Über die Heimfahrt 
mit den üblichen Staus um München verliere ich kein weiteres Wort.
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